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Ii iiiiftinjscier Bruck auf die Türkei 
Lockungen und dreiste Drohungen / Ankara betont erneut seinen NeutralittitswUlen 

Drahtberlchi unserer Berliner Schriltleltung 

Berlin, 29. Mai 
Seit die Südküste des Mittelmeeres in der 

Hand der Achsengegner ist, t>pielt in den eng­
lisch-amerikanischen Plänen über einen An­
griff auf Europa neben dem Westen der B a l ­
k a n eine immer größere Rolle. Das findet 
schon darin eine Erklärung, daß Churchills 
alte Vorliebe für balkanische Experimente trotz 
aller früheren trüben Erfahrungen nicht erlo­
schen ist; es kommt hinzu, daß diese Vorliebe 
auch von Roosevelt geteilt wird. Die Erör­
terungen im feindlichen Lager jedenfalls zei­
gen, daß man dort bei der sonstigen Armut an 
Ideen immer wieder auf die Entwicklung zu­
rückkommt, die der Erste Weltkrieg bot, als 
seinerzeit die All i ierten in Saloniki landeten. 
Der Unterschied zwischen heute und damals 
ist allerdings so kraß, daß er nicht übersehen 
werden kann. 1918 wurde von den Griechen 
der Landung in Saloniki kein Widerstand ent­
gegengesetzt; die Al l i iei ten beharrschten das 
Mittelmeer und konnten in Ruhe Nachschub 
heranziehen. Diesmal ist Saloniki eine Bastion 
der Achse, und der gesamte Raum des östli­
chen Mittelmeeres ist praktisch in das Vorfeld 
der Achsenmächte einbezogen; der Nachschub 
der Angloamerikaner würde also' von der 
Luftwaffe der Achse und ihren U-Booten hart 
angepackt werden. 

Daher suchen die Achsengegner krampf­
haft nach einem • weniger gefährlichen Aus­
gangspunkt. Sie blicken sehnsüchtig auf die 
T ü r k e i. Dieses Land, das schon um der 
Meerenge willen mit gespannter Aufmerksam­
keit auf den weiteren Kriegsverlauf im Osten 
blickt, hat in den letzten Monaten eine Un­
zahl von Besuchen aus England und den Ver­
einigten Staaten zu verzeichnen, und die Agi­
tation der Achsengegner läßt keinen Tag ver­
gehen, ohne auf die türkische Regierung und 
das türkische Volk in mehr oder weniger 
verschleierter, manchmal aber auch in massiv­
ster Form einzureden. Hierbei ging dieset 
Tage die „New York Herard Tribüne in echt 
amerikanischer Hemdsärmeligkeit soweit, zu 
behaupten, die türkische Staatsführung sei nur 
noch mit einer „plausiblen Formulierung der 
Gründe für den Kriegseintritt" beschäftigt. 

Uber solche Andeutungen wird man sich 
am allermeisten in der Türkei selbst wundern, 
denn der türkische Außenminister hat erst vor 
wenigen Tagen in aller Deutlichkeit betont, 
daß die Türkei keine andere als türkische Po­

l i t ik zu machen beabsichtige, und diese Fest­
stellung ist von den Ankaraer und Istanbuler 
Zeitungen dahin unterstrichen worden, daß die 
Türkei auch nach Tunis sich an ihre N e u t r a ­
l i t ä t s p o l i t i k hält und sich gegen jede 
Verletzung ihrer Neutralität wehren werde. 
Der Schwerpunkt der feindlichen Agitation 
liegt also auf dem Gebiet des Nervenkrieges. 
Vielleicht glaubt man in Washington und Lon­
don, durch das Ausmalen von Aufmärschen im 
Nah-Ost-Raum Deutschland zu Kräfteverschie­
bungen veranlassen zu können, die die Ost­
front schwächen sollen; man möchte dort auf 
solche Weise mittelbar die Stimmung des ita­
lienischen Volkes beeinflussen, vor allem je­
doch die Türkei beeinflussen und ihr einreden, 
daß sie in das Lager der Achsenfeinde einzu­
schwenken habe. 

Der verstärkte Druck, mit dem gerade In 
diesen letzten Tagen gearbeitet wird, läßt 

darauf schließen, daß man in London und 
Washington für derartige Einflüsterungen immer 
noch beachtlichen Widerstand in der Türkei 
vermutet. Es läßt sich auch leicht vorstellen, 
daß dje Türken nicht gerade begeistert davon 
sind, ihr Land und überhaupt den nahen Osten 
zu einem Spielball in der Hand der Bolschewi­
sten zu machen, was der Fall sein müßte, wenn 
beispielsweise die Bolschewisten einerseits in 
Bulgarien und anderseits im Iran säßen. Daß 
aber die Angelsachsen die Türkei genau so 
wenig vor der Hand der Bolschewisten 
schützen könnten, wie vergleichsweise die 
Polen, braucht nach den Vorgängen der letz­
ten Wochen nicht erst bewiesen zu werden. 
So ist also wohl die angloamerikanische Agi­
tation um die Türkei in erster Linie als ein 
Wunschbild Londons und Washingtons zu wer­
ten; immerhin erfordert sie schärfste Aufmerk­
samkeit. 

Briefträger Roosevelts auf dem Heimweg 
Eine „herzliche Unterredung'"' mit Stalin und Molotow I Die „Sensation" 

Ma. Stockholm, 29. Mai (LZ.-Drahtbericht) 

Die politische Mission des Roosevelhschen 
Briefträgers Davies bei Stalin ist beendet. Da­
vies erklärte, daß er sofort in die Vereinigten 
Staaten zurückkehren werde. Uber das Ergeb­
nis seiner Besprechungen verweigerte er jede 
Auskunft. Im übrigen teilte er den in Moskau 
befindlichen britischen und amerikanischen 
Pressevertretern m't, daß er gestern noch eine 
zweistündige und „überaus herzliche" Unter­
redung mit Stalin und Molotow gehabt habe. 
Bei. einem Mittagessen, (las gestern anlählich 
des Jahrestages des englisch-sowjetischen Ver­

trages stattf ind, hat, wie Davies weiter mit­
teilte, Molotow geäußert, daß jener Vertrag 
auch nach dem Krieqe in Kraft bleiben werde 
mit ausdrücklicher Billigung „unseres großen 
Führers Stalin". Es i6t außerordentlich auf­
schlußreich, daß Davies diese Bemerkung Mo­
lotow« als die „wichtigste Äußerung, die Im 
vergangenen Jahr getan wurde', bezeichnete. 
Wenn man sich daran erinnert, daß der frag­
liche Vertrag selbst ausdrücklich seine Gültig­
keit auf 25 Jahre nach dem Kriege ausdehnt, 
so ist fastzustellen, daß die Äußerung Molo­
tow« nu r ' e in Zitat au» dem Vertrage, also 
nichts Besonderes besagt. 

Katyn: Pilsudskis Leibarzt unter den Opfern 
Bisher insgesamt sieben Massengräber geöffnet, 3000 Leichen geborgen 

Krakau, 28. Mal 
Tag für Tag wird die Exhumierung und In-

dentifizierung der Leichen aus den Massen­
gräbern im Walde von Katyn fortgesetzt. 
Immer neue Einzelheiten über das grausige 
Schicksal der von jüdisch-bolschewistischen 
GPU.-Henkern ermordeten polnischen Offiziere 
werden damit der Weltöffentlichkeit bekannt. 

Japans Vormarsch / Tschungking in Gefahr 
Neue bedeutsame Erfolge der Offensive I Eingekesselte Feindtruppen 

Schanghai, 28. Mai 
Nach Räumung zahlreicher Minensperren 

und anderer Hindernisse auf dem Jangtsefluß 
zwischen Tuntingsee und Schaschi trafen, 
einem japanischen Frontbericht zufolge, die 
ersten Einheiten der japanischen Marine In 
Schaschi ein. Die Nachricht von der Anwe­
senheit der japanischen Marineeinheiten In 
Schaschi erreichte bereits Tschungking, wo 
sie im Zusammenhang mit der Entwicklung der 
Operationen in den Provinzen Honan und Hu-
peh Bestürzung um das Schicksal Tschungkings 
auslöste. Auf einer Pressekonferenz war der 
befragte Armeesprechet nicht imstande, diese 
Befürchtungen zu beschwichtigen; er gab viel­
mehr zu, daß tatsächlich Gefahr für Tschung­
king bestehe. 

I tschang genommen 
18 000 Mann feindliche Truppen sind, wie 

ein japanischer Frontbericht bekanntgibt, tn 
der Umgebung von Lochiapa, zehn Kilometer 
südwestlich von Itschang, umzingelt worden. 
Die Stadt selbst ist nach einem schweren 
Kampf bereits in japanische Hände gefallen. 
Um weitere 30 000 Mann Truppen der 18. 
Tschungklnger Armee, die im Raum 40 bis 
50 Kilometer' südlich von Itschang stehen, 
schließt sich der Ring immer enger. Die japa­
nischen Einheiten, die am Anfang der Woche 
den Stützpunkt Yuyangkwan, 55 Kilometer 
südwestlich von Itschang eroberten, stoßen 
jetzt nordwärts vor, wodurch die Rückzugs­
möglichkeiten der 11., 18. und 34. Division der 
18. Armee bereits stark gefährdet ist. Der 
Frontbericht schließt mit der Feststellung, daß 
unter diesen Tschungking-Truppen bereits 
{Jroße Verwirrung angebrochen sei. 

Nachtangriffe der Japaner auf A t t u 
Tokio, 28. Mai 

Die Kämpfe auf der Insel Attu werden wei­
terhin mit großer Erbitterung geführt. Die auf 
dem nordöstlichen Teil der Insel kämpfenden 
japanischen Streitkräfte bringen den nordame-' 

rikanischen Truppen trotz deren zahlenmäßiger 
Überlegenheit schwere Verluste bei. Es scheint, 
daß die Japaner zum Teil überraschende Nacht­
angriffe durchführen und hierbei den Gegner 
im Schutze der Dunkelheit empfindlich treffen. 

Die Leistungen der Japaner auf Attu sind 
um so höher einzuschätzen, als die Verteidi­
ger der Insel tagsüber fortgesetzten Angriffen 
des Feindes ausgesetzt sind, der nicht nur auf 
dem Lande und in der Luft zahlenmäßig über­
legen, sondern deren Schiffsgeschütze auch 
die japanischen Stellungen unter schwerstem 
Feuer halten. Es spricht für den ungebroche­
nen Kampfgeist der japanischen Streitkräfte, 
daß sie trotzdem noch während der Nacht An­
griffsoperationen unternehmen, . 

Bis zum 23. Mai sind insgesamt sieben der 
Massengräber im Walde von Katyn geöffnet 
und 3000 Leichen exhumiert und soweit wie 
möglich identifiziert worden. 

In den letzten Tagen l«t von den dort tätigen 
Mitgliedern der technischen Kommission des 
polnischen Roten Kreuzes u. a. auch die Leiche 
des in polnischen Ärztekreisen weltbekannten 
Dr. Wiktor Kalicinski geborgen worden, der 
mehrere Jahre lang Hausarzt de« polnischen 
Marschalls Pilsudoki gewesen ist. Dr. Kali­
cinski hat auch 1935 die Einbalsamierung des 
Leichnams des Marschalls vorgenommen. Die 
bei der Leiche des polnischen Arzte« gefun­
denen Papiere ergeben ein erschütternde« Bild 
des Schicksals dieses in bolschewistische 
Kriegsgefangenschaft geratenen führenden pol­
nischen Arzte«*. 

Sikorski i n Ka i ro 
Ma. Stockholm, 29. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Aus einem Reuter-Telegramm aua Kairo geht 

hervor, daß der Chef der polnischen Emigran­
tenorganisation, Sikorski, sich gegenwärtig im 
Mittleren Oder aufhält, um die dort stehenden 
polnischen Verbände zu besuchen. Gestern 
traf er in Kairo ein, wo er von dem britischen 
Minister für den Mittleren Osten, Casey, und 
dem Oberbefehlshaber der polnischen Streit­
kräfte, General Anders, empfangen wurde. 

Jetzt dienen sie der Ernährung Europas 
V o n den nolschewlsten zerstörte T r a k t o r e n , die In einer Reparaturwerkstat t w ieder lnsUmlgesetzt 
w u r d e n , werden nun fü r die Feldbestel lung auf e inem Staatgut I m Osten eingesetzt. 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter da ler , Seh-, Z. ) 

Zum diesjährigen Relchssportwettkampf der HJ. 
A m 29. und 30. M a l t r i t t die deutsche Jugend auf 
allen Sport - und Spielplätzen des Deutschen R e i ­
ches zum Spor twet tkampf au. Jeder Junge, Jedes 
Mäde l w i r d sich, wie In den letzten Jahren , einer 
Lelstungsprun aus Lauf , v. i n und Sprung be­
stehend, unterziehen. (Schl iner , Zander) 

Ertüchtigung der Jugend 
Zu den Relchssportvettküniplen der HJ. 

Von Oberbannlührer Heinz H ü 1 s ma n n 
Die Leistungsübungen und die Wehrertüch­

tigung der Hitler-Jugend haben schon vordem 
Kriege einen wesentlichen Teil der Arbeit in 
den Einheiten ausgemacht; ihre Wichtigkeit 
ist in der Jetztzeit von allen Seiten anerkannt. 
In Kriegszeiten werden sie nach ihrer Bedeu­
tung für die vormilitärische Ausbildung be­
wertet. Neben der weltanschaulichen Aus­
richtung wird mit der körperlichen gleichzei­
tig die charakterliche Schulung erstrebt; 
Grundschulung in den Leibesübungen und 
freiwill iger Leistungssport werden von Jungen 
wie auch Mädels betrieben. An Stelle der 
Wehrertüchtigung ist für die Mädels die Lei­
beserziehung nach der gymnastischen und tän-
zer'schen Seite erweitert. 

Im Gebiet Wartheland führen die Einhei­
ten ihren Dienst hauptsächl'ch an zwei Sonn­
tagen im Monat durch. In den wenigen Stun­
den des ganztätigen Sonntagsdienstes muß für 
die Hitler-Jügend der Sportdienst, das Schie­
ßen und der Geländedienst, neben der welt­
anschaulichen Schulung, Singen, bäuerliche 
Berufsertüchtigung auf dem Lande und Son­
deraufgaben des Kriegseinsatzes untergebracht 
werden. Die Grundschulung in den Leibes­
übungen macht jeder Hitlerjunge mit. Die 
Ubungsformen sind bei dem verständlichen 
Mangel an Geräten, geeigneten Ubungsstätten 
und erfahrenen Übungsleitern einfache Lauf­
und Tummelspiele, die Grundübungen des 
Laufens, Springen und Werfen, das Bodentur­
nen, Gewandtheitübungen, dazu im Sommer 
das Schwimmen. Als Mutübungen für die Jun­
gen wird dem Boxen, Ringen und Gerätetur­
nen eine besondere Bedeutung zugemessen. 
Zur Kontrolle der körperlichen Ausb'ldung 
beteiligt sich jeder Junge und jedes Mädel an 
den Wettkämpfen der Grundschulung. Sie be­
ginnen mit dem Frühjahrsgeländelauf, Ende 
Mai findet der Reichssportwettkampf statt. Im 
August folgt d'e Teilnahme am Reichs­
schwimmtag und im September am Gefolg­
schaftssportfest. Im Winter wird die Schiaus­
bildung der Hitler-Jugend entweder mehrtägig 
in den Bergen oder zum Wochenende im Hei­
matbereich von Jahr zu Jahr stärker durchge­
führt. • 

Der Leistungssport der Hitler-Jugend Ist 
freiwill iger, zusätzlicher Dienst, der über die 
Grundschulung hinausgeht. Er wi rd in den 
Sportdienstgruppen der HJ. oder Jugendabtei­
lungen der Gemeinschaften des NS.-Reichs-
bundes für Leibesübungen betrieben. Jeder 
Junge kann sich nach seiner Neigung und 
Veranlagung eine Sportart auswählen. Er soll 
das Bestreben haben, sich körperlich auf einen 
höchstmöglichen Leistungsstand zu bringen. 
Bei den amtlichen Wettkämpfen im Rahmen 
der Bann- und Gebietssportfeste, den Kampf-
spieleh der Hitler-Jugend und bei zahlreichen 
Vergleichskämpfen hat er Gelegenheit, seine 
Kräfte zu messen. Die Besten werden In Lel-
slungsgruppen der einzelnen Sportarten wie­
der zusammengefaßt, besonders geschult und 
gefördert. Sie sollen dann die Vorbilder und 
im Kriege auch Übungsleiter für ihre gleich­
altrigen Kameraden sein. 

Auf dem Gebiete der Wehrertüchtigung wird 
jeder Hitlerjunge im Geländedienst und 
Sch :eßen ausgebildet. Schon der Pimpf er­
lernt das Einordnen, sich in einer Formation 

.zu bewegen und als Teil einer zusammen-
I gehörenden Gemeinschaft zu fühlen; doch sol­
len die Ordnungsübungen nicht übertrieben 



Wir bemerken am Rande 
Ein Blick In das Unser Ussabonner Mit-

„Paradies" der Arbeiter arbeitet übermittelt uns 
eine Nachricht, die ein 

bezeichnendes Schlaglicht aul das „Paradies der Ar­
beiter" wlrll. Danach beträgt In der Sowjetunion die 
durchschnittliche Arbeitszelt In den Fabriken bis 
08 Stunden, also last zehn Stunden le Tag, lür 
ein Paradies eine reichlich ausgedehnte Beschäl-
tigungsdauer. Trotzdem verötlentlicht die Sowjet-
regierung soeben einen Aulrul, in dem alle Werk­
tätigen aulgelotdert werden, die Arbeitszeit noch 
weiter zu verlängern, um die augenblickliche Krise 
des Staates überwinden zu hellen, insbesondere wird 
Mehrarbeit In der Metallindustrie verlangt; der Pro­
duktionsplan lür die Rote Armee müsse unter allen 
Umstanden aulrecht erhalten werden — es versteht 
sich am Rande, daß die GPU. hinter diesen „Aul­
rul" den nötigen Dampl setzen wird. Es heißt dann 
weiter, daß die Bevölkerung hinsichtlich Ihrer Er­
nährung in Zukunlt aul Wurzeln und wild wachsende 
Kräuter zurückgreilcn müsse, die bisher als Lebens­
mittel noch nicht genügend verwende! wurden . . . 
Das sind wahrhalt paradiesische Zuständet Sie be­
leuchten die walire Lage hinter der sowjetischen 
Front'und sind eine Bestätigung der Angaben Wen­
deil Willkies, der ' in seinem Buch „Eine einzige 
Welt" manches ungewollt ausplauderte über die 
brutale Ausnutzung der menschlichen Arbeitskralt 
In der Sowlelunlon. Dieser Bolschewlslenlreund ver­
merkt, ohne sich augenscheinlich viel dabei zu den­
ken, daß die Durclischnltlsarbeltswoche von 68 Stun­
den auch lür Kinderarbeit gilt, selbst lür Kinder im 
Alter von zehn Jahren; und er schreibt weiter, daß 
die Arbeiter außerordentlich schlecht untergebracht 
und sozial In keiner Weise versorgt sind. Große 
Werke wären im letzten Winter unbehelzt gehlieben, 
und da es in der Nähe keine Unlerkunlt gab, nicht 
einmal Baracken oder Erdhütten, mußte die Beleg­
schaft In ' den kalten Fabrikräumen neben Ihren 
Maschlne'n schlalen. Die Sowjetbehörden waren 
übrigens damit durchaus einverstanden, denn so 
wurde ein Fehlen oder Zuspätkommen der Arbeiter 
zum Dienst vermledenl Es bleibt die Frage ollen, 
worüber man sich mehr wundern soll, über die 
Kaltschnäuzigkeit dieses Amerikaners, der derartige 
Zustände ollenbar durchaus in Ordnung llndel, oder 
über die Dreistigkeit, mit der die Moskauer jüdisch-
bolschewistischen Machthaber Ihren Staat als das 
gelobte Land der Arbeiter, Bauern und Soldaten 
plakatieren/ wi 

Sowjets am Kuban blutig zurückgeschlagen 
Bei Terrorangriffen auf westdeutsches Gebiet 27 Bomber abgeschossen 

werden und unlebendig machen oder zur 
Unselbständigkeit führen. Im Geländedienst 
wird alles darauf abgestellt, die natürlichen 
Instinkte des Jungen wachzuhalten. Er muß 
vor allem sehen und beobachten können. Sein 
Blick wird für jede Veränderung im Gelände 
und für das Schätzen von Entfernungen ge­
schult! das Ohr soll Geräusche unterscheiden 
lernen. Der Junge muß sich möglichst un­
sichtbar durchs Gelände unter . Ausnutzung 
aller natürlichen Deckungen anschleichen oder 
als Beobachter richtig tarnen können. Das 
alles wird in jugendhafter Form geübt und in 
Geländespielen erlebt, wobei auch die Kriegs­
list gespielt zur Geltung kommt. Hierbei 
werden die körperlichen und geistigen Fähig­
keiten jedes einzelnen unter Beweis gestellt. 
Einfache Aufgaben sollen die Entschlußkraft 
des Jungen fördern, ihn zur Verantwortungs­
freude und auch Furchtlosigkeit erziehen. 

Mit der Schießausbildung und dem Luft­
gewehrschießen wird ebenfalls schon im Jung­
volkalter begonnen, bei der Hitler-Jugend 
kommt später das Kleinkalibersch'eßeu hinzu. 
Selbstverständlich werden alle erforderlichen 
Maßnahmen im Schießdienst getroffen, um 
Unfälle unmöglich zu machen. D e immer 
wachsende Zahl von Scharfschützen in den 
Reihen der Hitler-Jugend des Warthelandes 
ist der Beweis für die Begeisterung, mit der 
geschossen wird, zeigt aber auch, daß selbst 
der schwerfälligste Junge bei ständiger Übung 
ein guter Schütze werden kann. Im letzten 
Jahr vor dem Einrücken zum Reichsarbeits­
dienst muß jeder Jugendpflichtige einen vier­
wöchigen Lehrgang im Wehrertüchtigungs­
lager besuchen und erhält dort den Abschluß 
seiner vormilitärischen Ausbildung. 

Großen Anreiz für jeden Hitlerjungen b i l ­
den die verschiedenen Auszeichnungen, die 
er erwerben kann. Für die gesamte Grund­
ausbildung In den Leibesübungen im Gelände­
dienst und Schießen ist für den Pimpfen das 
DJ.-Leistungsabzeichen, den Hitlerjungen das 
HJ.-Leistungsabzeichen in zwei Alters- und 
Schwierigkeitsstufen geschaffen worden. Im 
Schießdienst Ist das Ziel des Pimpfen d.is D.I.­
Schießabzeichen, der Hitlerjunge kann nach­
einander das HJ.-Schießabzeichen, das Scharf­
schützen-Abzeichen und «chließlich das Mei­
sterschützenabzeichen erringen. Der HJ.-Füh-
rer muß jährlich einen der schwierigen Zehn­
kämpfe ableisten und kann das Führersport-

Aus dem Führerhauptquartier, 28. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostiront des Kuban-Brückenkopfes 

setzte der Feind gestern seine von Panzer und 
Fliegerverbänden unterstützten Angriffe den 
ganzen Tag Uber fort. Nach schweren, wechsel­
vollen Kämpfen, In die unsere Luftwaffe mit 
starken Kräften entscheidend eingriff, wurden 
die Sowjets blutig zurückgeschlagen. An der 
übrigen Ostfront herrschte bis auf erfolgreiche 
eigene Späh- und Stoßtrupptätigkeit Ruhe. 

Einige leichte britische Bombenflugzeuge 
flogen am gestrigen Abend unter dem Schulz 
der Wolkendecke in das Reichsgebiet ein und 
warfen auf einige Orte Sprengbomben; drei 
Flugzeuge wurden abgeschossen. In der ver­
gangenen Nacht griff die britische Luftwaife 
westdeutsches Gebiet an; besonders In Essen 
entstand In Wohnvierteln und an zwei Kran­
kenhäusern durch Spreng- und Brandbomben 
größerer Schaden. Die Bevölkerung hatte Ver­
luste. Nachtjäger und Flakartillerie der Luft­

waffe vernichteten nach vorläufigen Meldun­
gen 24 feindliche Bomber. 

Schwere Kampfflugzeuge bombardierten die 
Haien von Biserta und Sousse und erzielten 
Treifer auf Schiffen und Kaianlagen. 

• Bomben auf Biserta und Sousse 
Rom, 28. Mal 

Der italienische .Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Italienische und deutsche 
Flugzeuge griffen die Häfen von Biserta und 
Sousse an, wo Landungsbarken und ein klei­
ner Tanker getroffen wurden. Im Verlaufe wie­
derholter Angriffe des Feindes auf Pantelleria, 
die weder Schäden noch Opfer verursachten, 
schoß die Bodenabwehr fünf Flugzeuge ab. 
Weitere Luftangriffe auf Ortschaften Sardiniens 
und Siziliens verursachten einigen Gebäude­
schaden. Unsere Jäger schössen im Luftkampf 
zwei Flugzeuge abj zwei Bomber wurden von 
den Abwehrbatterien bei S. Antioco und Deel-
momannu zum Absturz gebracht. 

Abwehrkämpfe auch im Lagunengebiet 
Brandenburger stoßen überraschend in feindliche Auf mar schbewegungen 

reiche schwere Waffen, darunter Infanteriege-
eebütze und Granatwerfer. Auch die blutigen 
Verluste der Sowjets waren erheblich. Unter 
den mehr als hundert Gefangenen befand sich 
ein bolschewistischer Bataillonskommandeur, 
der bestätigte, daß der überraschende Vorstoß 
unserer Grenadiere einen unmittelbar bevor­
stehenden sowjetischen Angriff vereitelt und 
die hierzu bereitgestellten Verbände zerschla­
gen hatte. 

Berlin, 28. Mal 
In den Wäldern und Schluchten an der Ost­

front des Kuban-Brückenkopfes standen, nach 
ergänzenden Meldungen, unsere Truppen am 
27. Mai weiterhin in harten Abwehrkämpfen. 
Durch die Gegenstöße des Vortages waren die 
an einigen Stellen eingebrochenen Bolsche-
wisten wieder zurückgeworfen oder abgerlege't 
worden. Noch vor dem Morgengrauen begann 
der Kampf von neuem. Die Bolschewlsten lei­
steten erbitterten Widerstand, konnten aber 
nicht verhindern, daß unsere Truppen große 
Teile der alten Hauptkampflinie zurückgewan­
nen. Vom frühen Morgen an griffen dann die 
Bolschewi6ten jeweils etwa in Regimentsstärke 
und mit zehn bis fünfzehn Panzern fortgesetzt 
an, teils um unsere Kräfte zu fesseln, teils um 
die restlichen Einbruchsstellen zu erweitern. 
Obwohl gleichzeitig Tiefangriffe von dreißg 
bis vierzig feindlichen Schlachtflugzeugen ke'ne 
Minute abrissen, konnten sich diu Sowjets ge­
gen den Widerstand unserer Grenadiere und 
Jäger nicht durchsetzen. Außer tausenden To­
ten haben die zwei tätigen Abwehrkämpfe den 
Feind bisher rund fünfzig Panzer und an d'e 
neunzig Flugzeuge gekostet. 

Die mehrwöchigen Angriffevonbereitungan 
der Bolschewisten gegen den Kuban-Brücken­
kopf erstreckten sich neben dem Ostabschnitt 
auch auf das Lagunengebiet an der Küste des 
Aeowschen Meeres. Brandenburgische Grena­
diere stießen dort überraschend in feindliche 
Aufmarschbeweguugen hinein, die auf eine Um­
fassung unserer Nordflanke hinzielten. Ar­
tillerie und Sturzkampfflugzeuge unterstrützten 
den Angriff. In drei Stoßgruppen gegliedert, 
nahmen sie schon im ersten Anlauf den vor­
dersten Graben und rieben die überraschte Be­
satzung im Nahkampf auf. Dem weiteren Vor­
dringen setzten Wasser, Sümpfe und Schilfla­
chen große Schw'erlgkeiten entgegeni dennoch 
arbeiteten sich die Grenadiere an die sowje­
tischen Stellungen heran und „ahmen trotz er­
bitterter Gegenwehr Stützpunkt um Stützpunkt. 
Nach zweitätigen har ten ' Kämpfen in Sumpf 
und Morast vereinigten sich d— drei Stoßgrup­
pen, stürmten eine weitere Sperrstellung und 
richteten dort einen eigenen vorgeschobenen 
Stützpunkt ein. Der Feind verlor beim Kampf 
und bei der Säuberung des Gefechtsfeldes zahl-

Eire bleibt neutral 
Genf, 28. Mal 

Der Irische Ministerpräsident de Valera be­
tonte'erneut mit Entschiedenheit im irischen 
Parlament, daß irische Schiffe nicht in brit i­
schen oder' amerkanlschen Geleitzügen führen. 
Eire sei neutral und habe keinerlei Veranlas­
sung, den Kriegführenden irgendwelche Mit­
tellungen über Beobachtungen, die Irische 
Schiffe auf hoher See machten, zukommen zu 
lassen. 

Zusammenstöße in Marokko 
Rom, 28. Mai 

Wie Stefani aus Tanger erfährt, kam es 
kürzlich in den Hauptzentren Marokkos und 
besonders in Casablanca, Fedala, Fez, Meknes 
und Fort Liauthey zu heftigen Kundgebungen 
gegen Giraud, Nogues und ihre Anhänger. Von 
den Kommunisten unterstützte Gaullisten hat­
ten nachts die Gebäude in den Hauptstraßen 
mit kommunistischen Zeichen bemalt. Während 
der Kundgebungen machten Truppen, die die 
Ordnung wieder herstellen sollten, gemein­
same Sache mit den Demonstranten. Die ame­
rikanischen Behörden setzten daraufhin USA.-
Tiuppenteile ein, beide Selten machten von 
den Waffen Gebrauch. In zwei Orten gab es 
Tote und Verwundete. In Fort Liauthey nahm 
der Aufstand besonders schwere Formen an. 
Die Gaullisten und Kommunisten überfielen 
Regierungs- und Militärgebäude, legten Feuer 
an und zerstörten auch ein Benzinlager. Ähn­
liche Kundgebungen gegen Giraud ereigneten 
sich, wenn auch in geringerem Ausmaße, In 
Algier, 

abzeichen erwerben. Dem Nachwels schwim­
merischer Fähigkeiten dient der Reichs­
schwimmschein und für besonders gute Lei­
stungen in verschiedenen Sportarten wird das 
HJ.-Sportabzeichen verliehen. 

Al le Auszeichnungen, der Nachwe's einer 
Ausbildung als Sportwart, Schießwart oder 
Übungsleiter für Geländedienst, die verschie­
denen Prüfungen bei der Ausbildung in 
den Sonderformationen der Flieger-Hitler-Ju­
gend, Nachrichten-Hitler-Jugend, Motor-Hitler-
Jugend und Marine-Hitler-Jugend werden auf 
einer Ausbildungs-Laufkarte festgehalten und 
bei der Musterung des Jungen der Wehrmacht 

vorgewiesen. Die Führer und Übungsleiter 
werden für ihre Aufgaben in Führerschulen, 
in besonderen Lagern und Lehrgängen ausge­
bildet und vorbereitet. 

Im Krieg hat sich der Grundsatz der HJ., 
daß Jugend durch Jugend geführt werden soll, 
aufs beste bewährt. Das verpflichtet aber ge­
rade uns Im Wartheland, wo Jungen aller 
Volksstämme zusammengeschweißt werden 
sollen, beim laufenden Abgang der jungen 
Führerschaft zu einer ständigen Schulung und 
Auslesearbeit, um den Anforderungen, eine 
gesunde, leistungsfähige und einsatzfreudige 
Jugend zu erziehen, gerecht zu werden, 

Schluß in Washington 
Genf, 28. Mal 

Wie aus Washington gemeldet wird, sind 
die dortigen Besprechungen zwischen den 
Nordamerikanern und den Engländern abge­
schlossen worden, an denen bekanntlich auch 
der britische Ministerpräsident Churchill teil­
nahm. Uber das Ergebnis dieser Zusammen­
kunft wurde ein amtlicher Bericht veröffent­
licht, der im Gegensatz zu dem bei solchen Ge­
legenheiten beliebten Phrasenschwall von lako­
nischer Kürze ist. Der Bericht meldet lediglich, 
daß „die kürzliche Konferenz der kombinier­
ten Stäbe in Washington mit einer völligen 
Ubereinstimmung" geendet habe. Diese für die 
jüdischen Ratgeber Roosevelts ungewohnte 
Wortkargheit ist umsomehr bemerkt worden, 
als die Besprechungen nicht weniger als 16 
Tage gedauert haben. 

Quisling gegen Juden t 

Oslo, 28. Mal 
Ministerpräsident Quisling behandelte auf 

einer Tagung der norwegischen Arbeiterver­
bände die soziale Frage in Norwegen. Einlei­
tend schilderte er den Kampf, den Nasjonal 
Sämling sowohl gegen die Plutokratie als auch 
gegen den Marxismus führt. Auf nationaler 
Grundlage werde der Kampf geführt, um die 
Macht der Internationalen ' jüdischen Hoch­
finanz zuerst national und damit schließlich 
International zu brechen. Data internationale 
Judentum mit seiner Geldmacht sei der eigent­
liche Feind jeder Form einer freien Volks­
regierung. 

Erdbeben i n Würt temberg 
Stuttgart, 26. Mal 

In der dritten Morgenstunde des 28. Mal 
wurde von den württembergischen Erdbeben­
warten Stuttgart, Ravensburg und Meßstette 
ein Erdbeben aufgezeichnet, dessen Herd 56 
Kilometer südwestlich bis südsüdwestlich von 
Stuttgart Hegt. 

Das Erdbeben wurde in zahlreichen Orten 
Südwestdeutschlands verspürt. Es war stellen­
weise, wie beispielsweise In Frankfurt/Main, 
so stark, daß die Bewohner aus dem Schlaf 
erwachten. Es handelt sich um ein tektonisches 
Erdbeben, dessen größte Stärke um 2.24 Uhr 
verzeichnet wurde. 

Am meisten betroffen wurde nach letzten 
Nachrichten die im Kreis Balingen gelegene 
Gemeinde Onstmettingen. Außer zahlreichen 
Kamineinstürzen sind auch Schäden an Haüs-
giebeln entstanden. Hausdächer wurden viel­
fach ganz oder teilweise abgedeckt. Ahn­
lich lauten die Berichte aus den anderen Ort­
schaften des Erdbebenzentrums, so vor allem 
aus der Onstmettingen am nächsten gelegenen 
Stadt Teilfingen. Besonders deutlich wahrge­
nommen wurden die Erschütterungen außer in 
ganz Württemberg und in Baden auch im Elsaß. 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 28. Mal 

Der Führer verlieh am 27. Mai das Eichen­
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes im 
Korvettenkapitän Friedrich Kemnade, Chef 
einer Schnellbootflottille, als 249. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht. 

Der Tag in Kürze 
Reichserziehungsminister Rusl ernannte zum Vize­

präsidenten der preußischen Akademie der Wissen-
schallen den Sekretär der philosophisch-historischen 
Klasse, Professor Dr. Hermann Grapow. 

Der Kaiser und König von Hallen hat aul Vor­
schlag des Duce dem Im Kampl gefallenen Belehls-
haber der japanischen Flotte, Großadmiral Yama­
moto, das Großkreuz des Savota-Mllitärordens ver­
filzten. 

Zum 38. Jahrestag des japanischen Sieges über 
die damalige kaiserlich-russische Flotte an der 
Straße von Tsushima hat der Chef des italienischen 
Admlralstabes, Admiral Rlccardl, der japanischen 
Platte ein Glückwunschschreiben übermittelt; die 
japanische Flotte kämple, so heißt es in dem Tele­
gramm, mit der deulsch-ltalle'nlschcn Flotte 'ür eine 
neue Weltordnung zum Wohlergehen sämtlicher 
Völker. 

Der Exekutlvausschuß der Labour-Partel nghm 
am Freitag zur Aullösung der kommunistischen In­
ternationale Stellung und beschloß, bei der Jahres-
konlerenz zu Pilngstcn an der bereits festgelegten 
Entscheidung festzuhalten und den Anfrag der kom­
munistischen Partei Großbritanniens auf Aulnahme 
In die Labour-Partel abzulehnen. 
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Woltervon Plettenberg 
24) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Die Bläser hielten im Lobgesang eint jetzt 
traten die Brautfräulein vor und sagten einen 
Segensspruch, so alt, daß man viele Worte 
nicht mehr verstand. Aber er klang voll und 
schön, und Barbara Töwden hatte ein gutes 
Gedächtnis. Sie brauchte ke'ne Hilfe und ver­
mochte alles ohne Anstoß mit heller Stimme 
zu sagen. Von Gott sprach sie und von der 
Stadt, die hier für die Ewigkeit erbaut sei. 
Der Ordensmeister zog die Brauen zusam­
men. Wußten die Menschen nicht, daß es 
schon bald darum gehen würde, ob die Dome 
der Stadt in Flammen einstürzen oder noch 

'einmal ihre Fahne wehen lassen durften? Er 
sah erstaunt auf «eine Hand und krümmte dl« 
Einger. Daß es von seinem Schwert abhing — 
oh, er wußte jetzt wieder, warum dies Land den 
Orden gerufen hatte, Demütig und stolz war 
er auf das Amt, das Ihm Got gegeben hatte. 

Der Spruch war beendet. Plettenberg schüt­
telte die Gedanken ab. Sein Bruder Johann 
6 t a n d mit gesenktem Kopf neben ihm, um mit 
ihm zu reiten. Bürgermeister, Aldermänner 
und Hauptleute geleiteten die Ritterlichen aus 
de.m Saal. Draußen wachten Diener vor den 
Röcken der Kaufleute, die mit Luchs, Leopard 
und Hermelin besetzt und mit eingenähtem Sil­
ber und bunten 3-hnüren geziert waren. „Jo­
hann", flüsterte Plettenberg, „d sollst nicht 
nach Wenden, du mußt mir die -andsknechte 
von Danzig herüberholen." — 

Am anderen Tag in der Frühe kam Platten' 
berg« Schreiber mit einem Brief der Barbara 
Töwden. Der Meister habe ihr Rat versprochen, 
stand darin. Und wie sie ihr Gut in Rußland 
erhalten könne, ob sie deswegen an Ihren 
Oheim einen Brief rchten dürfe? 

Der Gestrenge schrieb eigenhändig wieder. 
Er empfahl ihr, nach Naugarden heimzukeh­
ren, um selbst nach dem Rechten zu sehen. 
Und er gäbe ihr einen Vertrauten mit, der nach 
bester Kraft für sie 6orgen werde. Ob sie den 
Hauptmann Pernauer brauchen könne? Unter 
seinem Schutz könne ihr gewiß nichts zustoßen, 
allerdings dürfe niemand erfahren, wer er sei, 
da er doch noch bei Neuhausen gekämpft habe. 

Barbara Töwden war erstaunt, welche Ehre 
ihr zuteil wurdet sie fand es sc' ön und geheim-
nurvoll, einen so hohen Herrn zum Begleiter 
zu haben, und war gerührt über die Freund­
lichkeit, die man ihr erwies. Dann machte sie 
sich keine Gedanken mehr. Er gefiel ihr gut, zu 
ihrem Oheim heimzukehreni Livl nd war ohne 
die alte Ausgelassenheit, 6 ie spürte es wohl. 

Tag ging um Tag und Woche um Woche. 
Plettenberg hatte ein kleines Heer, hart wie 
E'.ahl, bei Reval aufgestellt und wartote auf den 
Angriff der Russen, er wolle ihre In die Flanke 
preschen. Es war wieder einer seiner kühnen 
Schachzüge, daß er sich mit seinen Leuten nach 
Norden zwischen die Festen Reval und Narwa 
geworfen und das Südland scheinbar dem Ein­
fall der Feinde preisgegeben hatte. Obolensky 
merkte seinen Plan, er wagte den Siegesruhm 
über die Litauer nicht auf« Spiel zu setzen. Er 

rückte erneut über die Grenze vor, um dem 
Zaren seinen Einmarsch zu melden, dann bezog 
er ein festes Lager und schickte lieber starke 
Teile seiner Truppen nach Iwangorod. Narwa 
möchte er nehmen, damit er selbst den Deut­
schen in die Flanke käme. 

Aber der Hauskomtur hielt die Burg, und 
ein Häuf von einigen hundert Rittern und Rei­
tern unter Vondembröle lag im Schutze der 
Feste in den Sümpfen und an der See und 
brach einmal hier, einmal dort hervort die Rus­
sen vermochten nicht zu erkunden, wie stark 
das Ordensheer im Norden war. Mehrere Male 
auch stieß Plater weit ins russische Land hinein 
und ließ sich von Schiffen des Ordens an Bord 
nehmen, wenn die Feinde schon glaubten, ihm 
den Rückzug verlegt zu haben. Noch be­
herrschte die Hanse die See. 

Plettenberg wuchs damals, als er die meisten 
( .einer Truppen verloren hatte, als er fast waf­
fenlos gegen d'e Russen kämpfte, Im Gespräch 
der Menschen ins Sagenhafte. Er schien überall 
zu sein und 6tand trotz der riesigen Macht des 
Feindes häufiger auf russischem Gebiet als in 
Livland. Zugleich verstärkte er den Kranz der 
Festen und verschanzten Lager. Und der harte 
Kampfzorn, der vom Ordensmeister ausging, 
packte alle Stände. 

Als die Russen nicht weiter vorrückten, 
faßte Plettenberg den Plan, ihre Lager in der 
Nacht zu überfallen. Es kam jedoch nicht mehr 
dazu, der Landsturm von Pernau, Weißenstein, 
Fellin, der 6 i c h bei Dorpat am Embach sam­
melte, bewegte sich zu langsam. Wären nur 

erst die Danzlger Knechte gekommenl Es hieß, 
der Zar habe Boten unter die Geworbenen ein­
geschmuggelt und ihnen doppelten Lohn ver­
sprochen, wenn sie nach Nowgorod weiterfüh­
ren, 6 t a t t Livland zu dienen. 

Eines Tages ertrug der Ordensmester die 
Sorge nicht mehr. 

Mit allen Schiffen, die er erreichen konnte,' 
segelte er von Reval aus. Im Schneesturm lag 
er mit einer kleinen Flotte drjs Ordens draußen 
auf See und kreuzte zwischen dem Finnischsn 
Meerbusen und der Insel Osel. Nach Wochen 
erfuhr er, daß die Landsknechte nach Hapsal 
unterhalb Revals verschlagen waren und daß 
die Männer die Stadt wie ihr eigenes Reich 
behandelten, Herr Johann hätte keine Macht 
über sie. 

Plettenberg lief in Habsal ein. Er besetzte 
den Hafen, und die Landedellcute von Wier-
land und Harrien legten sich um das Lager 
der Landknechte und sperrten ihnen das Brot, 
Da mußten dio Armen ihren Vertrag erfüllen, 
stiegen noch einmal an Bord und fuhren um 
die Windecken nach Reval weiter. 

Plettenberg begleitete die Koggen; er 
sagte, es sei, weil Seeräuber von Wisby her 
den Schiffen des Ordens Abbruch täten. Ge­
rade zur Fastnacht tauchten vor der kleinen 
Flotte der Domberg und die Türme Revals auf. 

Die Böen fegten eiskalt über die See, und 
die Wogen schäumten an den Wanten der 
Koggen hoch und vereisten Tauwerk und 
Segel. Mühsam stampften die Schilfe durch 
den winterlichen Tag. (Fortsetzung folgt) 
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Verdienst und Verdienen 

Es ist eine uralte Soldatenweisheit, die mit 
Vollem Recht die deutsche Vorschrift „Trup-
Penführung" an die Spitze des Abschnittes 
••Marsch" stellt: „Ein großer Teil der Kriegs­
tätigkeit der Truppe besteht im Marschieren. 
Auf sicherer Ausführung der Märsche und 
einer leistungsfähigen Truppe nach zurückge­
legtem Marsche beruht wesentlich der Erfolg 
aller Unternehmen." Der Marschall von Sach­
sen kleidete diese Erkenntnis einst in die 
Volkstümliche Form: „Der Sieg liegt in den 
Beinen des Soldaten". „Märsche bilden die 

Neue „Aale" werden übernommen 
Mi t ten Im A t lan t i k t reuen «ich deutsche U - T a n k e r 
mit den U-Booten und (Uhren ihnen neue Torpe ­
dos xu. Es Ist nicht le icht , ( Iber die lange Dünung 
hinwog mit te ls Schlauchboot die gegen Stoß hoch­
empf indl ichen „ A a l e " vom Tanker zum U-Boot zu 
lotsen. ( P K . - A u f n . : Kr iegsber. Sl l lner , H H . , 2. ) 

Grundlage, Schlachten erst den Gipfel der 
Kriegstätigkeil" fügt ein viel gelesener Milt-
tärschriftsleller der älteren Zeil hinzu. 

Die ürste Beschreibung eines außergewöhn­
lichen Kriegsmarsches gibt der Athener Xeno-
phon. Griechische Söldner hatten tief im Inne­
ren Asiens die Schlachten der Perser geschla­
gen. Als man ihrer überdrüssig wurde, be­
schlossen sie, auf eigene Faust sich zur Heimat 
durchzuschlagen. Ohne Karte und Wegweiser, 
über verschneite Gebirge und reißende Ströme, 
Unter ständigen Kämpfen mit barbarischen Völ­

kern marschierten sie acht Monate, bis die 
Wasser des Schwarzen Meeres sich vor ihnen 
breiteten, die Mastspitzen der rettenden Schiffe 
auftauchten — Thalatta, Thalatta, das Meer, 
das Meer! 

Weltberühmt ist der Marsch des Karthagers 
Hannibal aus Spanien nach Oberitalien mit sei­
nem Kernstück: dem Alpenübergang, gewor­
den. Unter unsäglichen Schwierigkeiten mußte 
er sich zwischen zu Tal donnernden Lawinen 
den Weg über die tiefverscheiten und vereisten 
Pässe bahnen. Ein Großteil seiner Elefanten, 
Pferde und Saumtiere ging zugrunde: auch 
die Menschenverluste waren nicht gering. 

Meister der Marschtechnik waren seine 
Widersacher, die Römer; das von ihnen im wei­
ten Umkreis des Imperiums geschaffene Stra­
ßennetz legt noch heute Zeugnis davon ab. 
Die geschickten und raschen Märsche, mit de­
nen Cäsar den Sueven-Führer Ariovist im un­
teren Elsaß matt setzte, seien als Beispiel an-
gelührt. Dabei hatte der Legionär außer sei­
nen Waffen so viel Gepäck (Schanzzeug, La­
gergerät, Kochgeschirr, Proviant) zu schleppen, 
daß er sich selber spottend „mulul Marianus" 
(das Mau'tier des Marius) nannte. 

Am Anfang der brandenburgisch-preußi­
schen Geschichte steht ein blitzschneller 
Marsch'. Der Große Kurfürst kämpfte am Rhein 
wider die Franzosen, als ihn die Kunde erreicht, 
daß die Schweden raubend und sengend in die 
Mark eingefallen sind. Unverzüglich brach er 
auf. Trotz Dauerregen und unergründlicher 
Wege erreichte er weit schneller, als seine 
Gpgner in Rechnung stellen konnten, Magde­
burg. Dort ließ er die Masse seines Fußvolkes 
zurück und jagte mit den Dragonern, ein paar 
Geschützen und einer Handvoll auf Wagen ge­
setzte Musketiere weiter, überrumpelte Rathe­
now und erfocht den glorreichen Sieg von 
Fehrbellin. 

Ftiedrich des Großen Geschick in der An­
ordnung der Märsche ersparte den Truppen 
allzu hoch gespannte Marschleistungen. Sein 
Rechtsabmarsch bei Leuthen, sein Anmarsch 
zur Schlacht bei Zorndorf sind Kabinettstücke 
der Marschtechnik. 

Im Gegensatz dazu forderte der Schlachten­
kaiser Napoleon das Äußerste von seinen Gre­
nadieren: „Schnelligkeit! Behendigkeit!" rief er 
immer wieder seinen Generalen ?n. Seine Re­
gimenter haben die 500 Kilometer von Straß­
burg nach Wien im Feldzuge von 1805 in 27 
Tagen und die gleiche Entfernung von der 
Weichsel bisWilna im Feldzuge von 1812 gar 
in 22 Tagen — die Gefechte eingerechnet — 
zurückgelegt. Die Helden der Befreiungi 
kriege, Blücher und Gneisenau, hatten von 
Napoleon gelernt. Unvergeßlich jener Tag von 

Belle-Alliance, an dem der greise Feldmar­
schall Blücher seine zwei Tage zuvor geschla­
genen, erschöpften Regimenter in Sturm und 
Regen auf den zu Schlammbächen gewordenen 
Wegen peisönli h aufrüttelte: „Kinder, wir 
müssen weiter. Es heißt immer, es geht nicht. 
Aber es muß gehen. Ich habe versprochen, 
zur Stelle zu sein, wenn es dem Napoleon an 
den Kragen geht. Ihr wol l t doch nicht, daß 
ich wortbrüchig werde!" Und es ging. Er traf 
zur rechten Zeit auf dem Gefechtsfelde ein, 
brachte die Entscheidung, die für alle Zeiten 
der Tyrannei des Korsen ein Ende machte. 
> . f̂ 'V V'v4i_-v< i ' • I 

Die Marschleistungen des deutschen Welt- g 
heeres, vor allem seines Schwenkungsflügels 
auf Paris im August 1914/15, sind noch in 
unser aller Erinnerung und manche andere 
Marschleistung im Westen und Osten im wei­
teren Verlauf des großen Ringens kann sich 
ihnen an die Seite stellen. So legte /beispiels­
weise die 115. Division in den letzten r lünf 
Tagen der Schlacht von Wilna, nachdem 
schon vorher hohe Marschanforderungen an 
sie gestellt worden waren, 180 Kilometer zu­
rück. 

Unsere italienischen Verbündeten sind stolz 
auf den „Marsch des Eisernen Willens", auf 
die Uberwindung der letzten Wegstrecke nach 
Addis-Abeba im Abschlußabschnitt des abes-
sinischen Krieges, 20 000 Mann bewältigten, 
nicht zuletzt dank der aufopfernden Tätigkeit 
der wegbauenden Pionieie, die 400 Kilometer 
querbeet durch Busch und über Steppe im 
schweren Tropenregen binnen zehn Tagen. 

Der gegenwärtige Krieg ist besonders reich 
an hervorragenden Marschleistungen deut­
scher Truppen, nicht nur. der motorisierten, 
sondern auch der zu Fuß marschierenden Ver­

zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 
„Siehste, Morgenthau — wir Juden waren 

nie scharf auf Kriegsverdienste." 
„Richtig, Kaiser, desto schärfer waren wir 

darauf, am Kriege zu verdienen!" 

bände. Mehrtägige Märsche von je 50, 60 Ki ­
lometer, Spitzenleistungen von 100 Kilometern 
waren keine Seltenheiten, und manche Schlacht 
im Osten ist „mit den Beinen" gemacht wor­
den, so wie das Cannae Im vorigen Weltkrieg, 
die Schlacht von Tannenberg. 

Ein modernes spanisches Wunderk ind auf den vierundsechzig Feldern 

Deutsche Polizei und litauische Schutzmannschaft Im Kampf gegen bolschewistische Banden 
Litauische Schutzmannschaft , eine Format ion , die unter F ü h r u n g der deutschen Polizei aus den auf 
baufreudigen Te i len der l i tauischen Bevölkerung aufgestel l t w u r d e , hat e in Dor f von Bandi ten ge-
sffubert. Erschütternd sind die Ber ichte der Dor fbewohner , denen die Bandi ten das Letzte an K l e i ­
dung und Lebensmi t te ln geraubt hat ten . ( P K . - A u f n . : Pol . -Kr iegsber lchter Wol f . Orpo Z ) 

An den soeben zu Ende gegangenen spani­
schen Schachmeisterschaften hat ganz Madrid 
teilgenommen und ganz Spanien sich interes­
siert: wegen Arturito Pomar. Arturito ist elf 
Jahre alt und ist doch schon Schachmeister von 
Mallorca. Als Knirps, der noch nicht zur 
Schule ging, hatte er den Spielen zwischen sei­
nem Großvater und seinem Vater zugeschaut 
und die Anfangsgründe des königlichen Spie­
les gelernt. Während des Bürgerkrieges, da­
mals ein Junge von 5 bis 6 Jahren, schlug er die 
auf Palma de Mallorca stationierten Flieger 
und machte.mit seinen Siegen mehr als einen 
alten Herrn rasend vor Zorn. In Palma hat er 
auch zum ersten Male simultan gespielt — das 
heißt zu gleicher Zeit an mehreren Brettern 
spielen — und wurde gegen 12 Gegner zwölf­
facher Sieger. Als es jetzt um dio nationale 
Schachmeisterschaft ging, wurde „Artur i to" , 
wie er landauf landab in Spanien genannt 
wird, als regionaler Meister von Palma de Mal­
lorca nach der Hauptstadt geschickt. Er 
schlug sich wie ein Löwe und-kam in die End­
runde. Selbst in dieser hat er sich noch drei 
Punkte geholt. Bloß daß er die ständige An­
strengung der Meisterschaftsspiele nicht ganz 
durchhielt. Der Bub war es nicht gewöhnt, 
Tag um Tag bis Mitternacht zu spielen. Er 
wurde müde, bekam Schlaf und als er nicht 
genügend schlafen konnte, Kopfweh. Er hat 
mehrere Punkte nur deshalb verloren, weil er 
in aussichtsreicher Stellung nach vier- und 
mehrstündigem Spiel einfach in seiner Spann­
kraft nachiitjß und den schon sicheren Sieg 
nicht halten konnte. 

Jetzt ist Arturito in Begleitung seiner Mut­
ter, die während der Meisterschaftsspiele im­
mer neben ihrem Söhnchen saß, nach Barce­
lona gefahren, um dort einmal gegen achtzehn, 
das andere Mal gegen zwölf Gegner simultan 
zu spielen. Er fuhr im Zug nach der katalonl-
schen Hauptstadt) er hätte dazu auch das neue 
Rad benutzen können, das ihm seine Madrider 
Verehrer als Trostpreis geschenkt haben. Man 
hat dem etwas schmächtigen, bei allem Spieler-

ernst kindlich dreinschauenden Buben außer­
dem noch einen Stoß Schachliteratur mit auf 
den Weg gegeben. Und damit Arturito seine 
Begabung auch in der Zukunft unbehindert 
pflegen und entfalten kann, hat die oberste 
Sportbehörde Spaniens, die „Delegacion Nacio-
nal de Deportes', der Schach-Föderation einen 
Freiplatz tür den jüngsten Schachmeister der 
Welt angeboten. 

T h o n » e h r t s e i n e n g r ö ß t e n S o h n 
Anl i tni lch des 400. Todestages von Nikolaus Kopper ­
nikus wurde in seiner Geburtsstadt T h o r u ein von 
dem Bi ldhauer T h o r a k geschaffene» Standbi ld d e i 
großen deutschen Astronomen aufgestellt . Da« 
D o n k m a l zeigt Koppernikus, die Kugeln der Sonne 
nnd der E r d e , b a u e n d , u m Ihre Stel lung zueinander 
abzuwägen. — Unsere A u f n a h m e : Relchsstatthalter 
i«5?. J t e r F o r s t « hcl der Ansprache, die er a n -
la i l l lch dez Grundsteinlegung zu dem D e n k m a l h ie l t 

(Scherl . Z.) 

D 215 in fünf Minuten fällig / v Ä I I Ä Ä 
Eines Morgens lag der Hund vor dem ein­

samen Häuschen des Streckenwärters, halb 
verhungert und die Vorderpfote in dem Bügel 
eines Tellereisens steckend, wie sie mitunter 
für Kaninchen und Raubzeug verwendet wer­
den. Ein herrenloses Tier, das gewildert und 
sich herumgetrieben hatte. Es hatte sich von 
dem gefährlichen Eisen nicht befreien können. 
Es konnte nur die Falle von der Befestigung 
reißen und hatte sich dann bis vor die Haustür 
des Streckenwärters geschleppt. Hier lag es 
und erwartete die Hil fe des Menschen, ohne 
die es zugrunde gehen mußte, denn die Pfote 
war arg zugerichtet und eiterte bereits. 

Der deutsche Streckenwärter, der in der 
Weite des Ostens hier auf einem verantwort­
lichen und einsamen Posten stand, befreite das 
gequälte Tier mit einem raschen Griff von dem 
gefährlichen Eisen, reinigte die Wunde und 
'egte einen festen Verband darum. Dann gab 
' ' i h m zu trinken und einen Essensrest, den es 
heißhungrig hinunterschlang, die schmerzende 
Pfote dabei hoch an den Leib gezogen. 

Von dieser Stunde an wurden der Strecken­
wärter und der Hund, der ihm nicht 'mehr von 
den Füßen ging, zwei unzertrennliche Freunde. 
Es war kein besonders schöner Hund, dem das 
Wildern im Blute lag, aber es war ein kluges 
U l > d starkes Tier, wie es der Streckenwärter 

diesem Posten gut gebrauchen konnte. An 
° e n Dienst des Streckenwärters, an die Glocke 

Signalapparates und die vorübersausenden 
c t i 3 Q hatte sich der Hund bald gewöhnt. An 

jeder Streckenkontrolle nahm er teil, lag Nacht 
für Nacht unter einem schützenden Verschlag* 
des weltverlorenen Wärterhäuschensi kein Ge­
räusch entging ihm, niemand konnte sich un­
bemerkt der Blockstelle nähern. Das Tier war 
von großer Wachsamkeit und einer unbestech­
lichen Treue. 

Tag und' Nacht kontrollierte der verant­
wortungsbewußte Beamte die ihm anvertraute 
Strecket denn unablässig rollten hier die Trans­
port- und Güterzüge vorüber, und der zuver­
lässige Mann wußte, welche Bedeutung die 
Strecke für die Front besaß und welche Gefah­
ren ihr deshalb auch drohen konnten. Der 
Feind arbeitete mit heimtückischen Mitteln oft 
auch noch weit hinter der Front. 

Eines Nachts, als Pflichtbewußtsein und 
eine innere Unruhe den Streckenwärter noch 
einmal hinausgetrieben hatten, war er wahr­
haftig einer Gleisstörung auf die Spur gekom­
men. Die Schiehen waren gelockert und an 
einer Stelle auseinandergerissen. Dazwischen 
klemmte ein unscheinbares Päckchen, wahr­
scheinlich mit Sprengstoff gefüllt. 

Ohne Besinnen riß der Beamte das unheim­
liche Paket aus den Schienen und warf das ge­
fährliche Ding den Bahndamm hinab. Eine 
Stichflamme zischte auf, Erde und Steinsplitter 
flogen herum. Ein Brocken davon traf den 
Streckenwärter am Oberschenkel, so daß er so­
gleich In die Knie sackte. Die Verwundung 
war zwar nicht gefahrlich, aber der Mann' 

konnte sich mit dem zerschundenen Bein nicht 
mehr fortbewegen. Und in wenigen Minuten 
schon mußte der Urlauberzug D 215 aus dem 
Osten herangedonnert kommen, mußte, wenn 
es dem Streckenwärter nicht gelang, sich dem 
Zug ein paar hundert Meter entgegenzuschlep-
pen und ihn aufzuhalten, unweigerlich an die­
ser Stelle entqleisen. Obwohl der Mann den 
Schmerz verbiß — er konnte sich nicht von 
der Stelle bewegen . . . 

Da kam ihm ein rettender Gedanke, Er 
gab dem Hund, der ihm nicht von der Stelle 
wich und ihm dennoch nicht helfen konnte, den 
Bügel der Dienstlateme ins Maul, schrie auf 
ihn ein und suchte ihm begreiflich zu machen, 
daß er nach Hause zur Blockstelle und so dem 
herankommenden Zug entgegenlaufen sollte. 
Und der Hund begriff — wahrhaftig er begriff. 
Immer weiter entfernte sch das kluge Tier mit 
der schweren Laterne im Maul, die es im Lau­
fen behinderte und deshalb immer von einer 
Seite zur anderen hin pendelte. . . 

Schon brauste der fällige Zug heran, der 
Jetzt seine Fahrt stoppen oder in sein Verder­
ben hineinrasen mußte. Aber der Lokomotiv­
führer hatte das seltsame Lichtsignal an der 
Strecke bemerkt, riß die Bremsen herunter, ge­
wahrte den Hund mit der schweren Laterne 
Im Maul, stoppte und brachte den Zug gerade 
noch rechtzeitig zum Stehen. Der ausge­
schickte Bahnschutz brauchte nicht lange zu 
suchen. Schon nach wenigen Schritten fand 
man den verletzten Streckenwärter. Seine 
Geistesgegenwart und die Treue eines Hundes 
hatten den Urlauberzug vor einer schweren 
Katastrophe bewahr t , , . 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Ver le ihung der Koppcrnlkus-Prclse In Königs­
berg. Aii l l l f i l lch der ICpppernikusfelcr an der A l b e r ­
tus-Univers i tät In Königsberg w u r d e Qln Koppor -
nlkus-Prels des Relchserziehungsinlnlstcriums a n 
Prof . Severl ( I ta l ien) ver l iehen. A u ß e r d e m w u r d e n 
z w e i Koppernlkus-Prc ise der Univers i tä t Königs­
berg ver l iehen, und zwar an Prof . Heisenberg vom 
Kn lser -Wi lhe lm- Ins t l tu t als dem namhaftesten V e r ­
t re te r der theoret ischen Physik , u n d on Prof . U n -
söld (K ie l ) , der sich durch seine astrophyslkal lschcn 
MeOungen einen N a m e n gemacht hat . 

Theater 
Fr iedr ich Be thge i „ K o p p e r n i k u s " (E lgenmel -

dung der L Z . ) . F r iedr ich Bethges drelakt lges M y ­
ster ium „ K o p p e r n i k u s " ist das letzte Stück der 
T r l log le „Preußische Rebel l ion" , der auch „ H e i n ­
r ich von P lauen" und „ A n k e von S k ö p c n " ange­
hören . D e r Handlungsablauf beleuchtet die T r a g i k 
dea Zwei f rontenkampfes , den Koppern ikus gegen 
den K lerus wie gegen die Humanis ten zu f ü h r e n 
hat te . H e r b e r t W a h l e n als Spiel le i ter bewahr te a n 
d e m Stück w ieder seine Sondercignung f ü r P r o ­
b l e m - und Gedankendramen. Fr iedr ich Gerd Bie l» 
fe ld zeichnete fü r die Gesamtausstattung. D ie T i t e l ­
ro l l e spielte M a x Weber . 

Neue BUcher 
Henrik Herta: F ü n f W i e g e n u n d n o c h e i n e . 

Nordland-Verlag. 208 S. Halbleinen 6.80 RM. — Dat Ist 
dat ganz persönliche, launig und unbeschwert geschriebene 
Slppenbckcnntnisbuch eines Im Nordischen verwurzelten 
Dichters, den wir sonst nur als Beherrscher dramatisch-
bewegter und balladenhatt-strenger geschichtlicher Prosa 
kennen. Dieses Buch ist bei seiner Kinderfreudigkeit natio­
nalsozialistisch, ohne den Nationalsozialismus mit dem 
Holzhammer beizubringen. Es erzählt unkompliziert In Verl 
und Prosa aul Hochdeutsch und Platt, unterstützt durch ein 
ganzes buntes Album prachtvoller Zeichnungen. Tusch- und 
Aquarellmalereien von Frau und Kindern des Dichters. Es 
Itt das schönste Buch, das in dichterischer Form dat Er­
lebnis deutschen Kindersonuculandes "deutschen Vätern und 
Müttern geschenkt bat. Dr. Kurt Plciller 



lag in lifimonnstaiii StaatefchaufpUler Paul Hartmann hommt 
Auf dem rechten Weg D e r P r a s ' d e i l t d e i Reichstheaterkammer gastiert morgen und übermorgen bei uns 

Straße, Gasse, Weg Steg, Pfad, L inie . . . 
So viele Bezeichnungen führen die Litt-

mannstädter Straßen. Kein Wunder daher, d»ß 
die Vielfalt dieser Synonyme sich mitunter 
verwirrend auswirkt. 

So hörte ieh in diesen Tagen eine Straßen-
bahnschaffnerin auf der Linie 10 die Haltestelle 
„Buschlinienstraße" ausrufen. 

Einen ähnlichen Pleonasmus erlebte ich in 
Radegast. Auf einem Firmenschild am Wasser-
pfad steht zu lesen: „Wasserpfadstraße". Also: 
hölzernes Holz. , 

Sicher mögen noch manche andere Pannen 
dieser Art schon passiert sein. Weitere wer­
den sich noch ereignen. 

Sie sind nicht weiter schlimm. Bei einigem 
überlegen lassen sie sich aber vermeiden., 

Wir wandern in Litzmannstadt nicht allein 
durch Straßen, sondern auch durch Gassen, auf 
Wegen, Stegen und Pfaden. Und auch die „Li­
nien", mit denen besonders viele Volksgenossen 
nichts anzufangen wissen, sind bei uns Straßen, 
Es sind das die alten Bezeichnungen für die vor 
hundert Jahren angelegten neuen Straßen In 
der damaligen Fabriksiedlung Lodsch, die diese 
nach Ost, West und Süd begrenzten. Sie waren 
liniengerade, also besonders auf'älllg für die 
aus alten Städten kommenden deutschen Tuch­
macher. A. K. 

mm 
H ß , J "A 

Broschierte Bücher. Der Präsident der 
Reichsschrifttumskammer hat im Einvernehmen 
mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung 
und Propaganda bekanntgegeben, daß schön­
geistige und unterhaltende Werke sowie J u ­
gendschriften nur noch broschiert auf den Bü­
chermarkt gelangen dürfen, Ausgenommen von 
dieser Vorschrift sind lediglich Exemplare, die 
für den Export oder für die Ausleihe in Biblio­
theken, Werkbüchereien ' und in Sortiments­
buchhandlungen bestimmt sind. 

V I . K a m m e r k o n z e r t In der Städtischen M u s i k ­
schule. Das heutige K a m m e r k o n z e r t br ingt neben 
der beschwingten D-dur -Sonate ( K . V . 576) von 
Mozar t zwei besonders groOe und anspruchsvolle 
W e r k e der K lnv ie r -L i te ro tur . Be i den Var ia t ionen 
Uber e in Thema von T e l e m a n n handel t es sich u m 
e in W e r k M a x Regcrs aus seiner letzten Schaffens-
per lode. Es t rägt , w i e a l le seine W e r k e aus dieser 
Zel t , den Stempel größter K la rhe i t , d ie uns M a x 
Reger t rotz seines f r ü h e n Todes doch "als e inen 
„Vo l l ende ten" erscheinen lassen. D i e dre i Te i le der 
Fantasie hat Schumann selbst m i t „ R u i n e n " , 
„ T r i u m p h b o g e n " und „ S t e r n k r a n z " bezeichnet. 
L lse-Lot te O e h 1 e r t, die Pianist in des Abends, 
Ist Lehre r in der Städtischen Musikschule. Sie s tu ­
d ier te In M ü n c h e n und Par is . 

F ü r das Deutsche Rote Kreuz . A u f der Feter 
der Goldenen Hochzelt der Eheleute E . w u r d e n 

HO R M . fü r dos D R K . gesammelt . 
Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.15 Uhr 

Am Sonntag, dein 
30., und Montag, dem 
31. Mai, gastiert Paul 
Hartmann in der Rol'.e 
des Faust in Goethe« 
„Faust" I, Teil an den 
Städtischen Bühnen. 

Viel ist über Hart­
manns Faust diskutiert 
und geschrieben wor­
den. Stand er doch im 
Mllelpunkt Jener un­
vergeßlichen Auffüh­
rung des Berliner Staats­
theaters, die, von Gu­
stav Gründgens insze­
niert, 6 0 nachhaltige 
Eindrücke hinterl'e,!. 

Hartmanns Faust wertet 6ich als Leistungs­
gipfel einer eminenten Gestaltungskunst, die 
nun bereits seit Jahrzehnten der deutschen 
Bühne eine Fülle von einprägsamsten Figuren 
schenkte. Schon damals — im Jahre 1914 — 
'gab es ein nicht geringes Aufsehen, al6 auf 
de, Bühne de« Berliner Deutschen Theaters 
Paul Hartmann, die Verkörperung deutscher 
Jugend, gebürtig aus Nürnberg-Fürth, auf­
tauchte und echt 6Ch i l l e r i sch einen Ferdinand 
in „Kabale und Liebe" tragierte, der seines­
gleichen suchte. Sein Graf Dunole in der „Jung­
frau von Orleans", wiederum der Typ der neuen 
deutschen Männlichkeit, bestätigte mit Schillers 
markigen Worten den deutschen Idealismus. 
Paul Hartmann wurde ein Begriff, der Begriff 
des Heldischen und Adligen und zugleich — im 
modernen — der Begriff des Charmanten, und 

6omit eine 6ehr wesentliche Stütze des tradi-
tionsgeweihten Burg-Theater-Ensembles, Seit 
1934 am Berliner Staatlichen Schauspielhaus 
tätig, wechselte der jugendliche Liebhaber und 
Held in das Fach des deutschen Minnespielers 
hinüber und spielte den Teilheim in „Minna 
von Barnhelm", den Egmont und andere be­
deutende Klassikerrollen. Der ehemalige 
Student der Medizin war nun endgültig e;n 
großer Schauspieler geworden. Selbstverständ­
lich mühte sich nun auch der Film um ihn. 
In diesem Zusammenhang denke man nur an 
die Hartmann-Rollen in „Die Chronik von 
Grieshuus", „Dreiklang", „Pour le mörite", 
„Schritt vom Wege", „Ich klage an", 
„Bismarck" (die beiden letztgenannten Filme 
unter Liebeneiners Regie) u. a. m. 

Immer zeichnete 6ich der Künstler und 
Mensch Paul Hartmann durch innere, saubere 
Haltung, durch Vornehmheit der Gesinnung 
aus. Stets galt er unantastbar. In konsequenter 
Folge erfolgte auf Grund dieser charakterlichen 
Eigenschaft, sowie auf Grund der fachlichen 
Beherrschung der gesamten, so überaus komp­
lizierten Theatermaterie Hartmanns Berufung 
durch Reichsminister Dr. Gocbbeks zum Führer 
aller Bühnenwirkenden. Wenn auch 60 hoch 
gestiegen, fühlt sich der junge Präsident doch 
auch weiterhin mit seinen Darsteller-Kamera­
den auf das engste verbunden. Unentwegt teilt 
er ihre Sorgen, Nöte und Anliegen, all die 
großen und kleinen Dinge, die er aus eigenster 
Erfahrung nur allzugut kennt. Frendlgst leisten 
die Bühnenkünstler Deutschlands ihrem Präsi­
denten Gefolgschaft, verehren sie doch in ihm 
ejnen der allerbesten Ihres Standes. H. M. 

Dae roar eine fehr anftänöige Lügnerin 
„Lauter Lügen" von Hans Schweikart in den Litzmannstädter Kammerspielen auigeiührt 

Ganz zu Unrecht Ist die Lüge durch unfähige 
D i le t tan ten in einen gewissen V e r r u f gekommen, 
denn, r icht ig ongewandt, ist sie das scharfsinnigste 
M i t t e l , e ine W a h r h e i t z u sagen. D i e L ü g e n der 
ganz reizenden Frau des Rennfahrers In dem I n 
den Kammcrsp le len a m Donnerstagabend erstauf-
geführ ten Stück „Laute r L ü g e n " von Hans Schwe l -
k a r t sind so grundanständig, daß manche grobe 
W a h r h e i t davor verblaßt . A u c h als Kriegslist Ist 
die Lüge ein erlaubtes K a m p f m i t t e l , I n der ge­
schi lderten Ehe und ih re r Umgebung w i r d so v i e l 
acharmant gelogen, daß die Wahrhe i ten , die auch 
gesagt w e r d e n , geradezu aufre izend w i r k e n . Z w e i 
F r a u e n , eine so wer tvo l l w i e ri.'e andere, st re i ten 
sich u m einen M a n n , es siegt die Ehe f rau m i t der 
größeren K r a f t des Herzens gegen den wägenden 
Verstand. . 

Das Schwergewicht des Spiels l iegt a u f d e n 
beiden Frauen . Margare te G r a m e r s t o r f f , t ä ­
t ig und opferbere i t , t r i t t nicht ergeben zur Seite, 
als die R iva l in auf taucht , sondern sie k ä m p f t m i t 

Die ßranögefähröung ift herabzufefcen 
Die Latten- und Bretterverschläge auf den Dachböden müssen solort beseitigt werden 

Die letzten britischen Terrorangriffe auf die 
Wohnviertel deutscher Städte haben erneut 
gezeigt, von welcher Bedeutung alle Maßnah­
men sind, die die Brandgefährdung der Wohn­
häuser herabsetzen. Hierzu gehört die richtige 
Entrümpelung, die Bereitstellung von Sand und 
Wasser wie auch der anderen LS.-Geräte und 
•Mittel, hierzu gehört aber auch die Entiernung 
der Latten- und Bretterverschläge, auf den Dach­
böden, wodurch das schnelle Herankommen an 
Brandbomben und die Bekämpfung des Brandes 
wesentlich erleichtert werden. Dies ist in man­
chen Fällen durch freiwillige Vereinbarung 
zwischen Hauseigentümer und Luftschutz­
gemeinschaft schon geschehen. Um eine allge­
meine Durchführung dieser wlthtigen Maß­
nahme zu ermöglichen, hat der Reichsminister 
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft­
waffe mit sofortiger Wirkung die Ortspolizei­
verwalter ermächtigt, die Entfernung der Türen 
dieser Verschlage und nötigenfalls die völlige 
Entfernung der Latten- und Bretterverschläge 
anzuordnen. Die Maßnahmen gehen über die 

allgemeine Pflicht zum luftschutzmäßigen Ver­
halten nicht hinaus. Ansprüche auf Entschädi­
gung oder Mietzinsminderung können daher 
nicht erhoben werden, 

Für die Durchführung der Entfernung der 
Verschlage können die Luftschutzwarte die An­
gehörigen der Luftschutzgemeinschaft im Rah­
men ihrer Luftschutzdienstpflicht zur Mitwir­
kung heranzuziehen. 

Durch die Lagerung des hierbei anfallenden 
Holzes darf keine weitere Brandgefahr ent­
stehen. Solange -ein Abtransport nicht möglich 
ist, kann das Holz sorgfältig und fest nufein-
andergestapelt In ausielchend großen Höfen, 
Gärten oder geeigneten Räumen gelagert wer­
den. Auch kann es vorteilhaft für vorbeugende 
Luftschutzmaßnahmen und für die Beseitigung 
von Luftangriffsschäden verwendet werden. 

Es muß erwartet werden, daß alle Volks­
genossen, Hauseigentürmer wie Mieter, Ver­
ständnis für diese wichtige Maßnahme zeigen 
und nach besten Kräften an der schnellen 
Durchführung mithelfen. 

den Ihr gegebenen M i t t e l n — und siegt. D i e 
Schauspielerin hat e inen welters Spie l raum d a r z u ­
stel lender Leidenschaften, den sie zuchtvol l und 
m i t E indruckskra f t ausfül l t . Lieselott K e 111 e r 
Ist dagegen die re i fe , e r fahrene und unendl ich 
überlegene F rau , d ie sich nichts vormacht . I h r Ist 
der M a n n nur M i t t e l z u m Zweck , Splelbal l e iner 
Laune . Sie Ist k lug genug, rechtzei t ig abzutreten, 
als sie ihr Spiel v e r l >ren geben m u ß . I h r H e r z 
w i r d dabei n icht breche.! , dazu w a r es z u w e n i g 
betei l igt . Das alles k a m unter dem Spiel recht 
deut l ich z u m Ausdrucke. M a r t a Z i f f e r e r spielt 
e ine l iebenswürdige F r e u n d i n . Der , u m den es geht, 
hat In A l b e r t D ö r n e r e inen sehr g laubwürd igen 
Verkörpere r ; e in guter Junge, egoistisch, ober nicht 
schlecht. E r folgt seinen Neigungen, möchte k e i ­
n e m wehe t u n und gerät dadurch stark Ins G e ­
dränge. E ine über legen vornehme Erscheinung ist 
Ernst F a l k e n b e r g , eine schöne Charak te r ­
studie Hanns M e r c k , e in schüchterner Jüngl ing 
Hana B r e n d g e n » . We l te r w i r k e n in E lnze l -
lelstungcn Helga B a m m e r t , Jolanda Schüler, Else 
Mar ki r l und Ingcb >rg Engclmarm sowie L u d w i g 
Baschang und H e r m a n n Scholz. 

I n aelner Spiel le i tung legte Gustav M i h n c k e 
den Nachdruck auf den geistvoll geschliffenen D i a ­
log, d ie k le inen , w i rksamen Pointen, die sehr 
g lückl ich zum T r a g e n k a m e n . W i l h e l m T e r b o -
v e n stellte bunte Bühnenbi lder , die dem In t imen, 
kammerspie lhaf ton R a h m e n entsprachen und die 
Innere H e i t e r k e i t ve r t i e f ten . 

Das P u b l i k u m folgte m i t Vergnügen der gut 
geschürzten u n d ebenso gelösten H a n d l u n g und 
spendete zum Schluß wohlverd ienten , s tarken 
Be i fa l l . Georg Ke i l 

Förmliche Zustellung von gewöhnlichen 
Briefen aufgehoben. Die förmliche Zustellung 
von gewöhnlichen Briefen (§ 27 der Postord­
nung) ist auf Grund der Verordnung des Reichs­
ministers der Justiz über Kriegsmaßnahmen auf 
dem Gebiete der bürgerlichen Rechtspflege bis 
auf weiteres aufgehoben worden. 

Sammclftcllcn 
der Ortsgruppen des Kreises Lltzmannstadt-SUj' 
, für die Spinnstoff- und Schuhsammlung 1943 
0g. Altstadt, Bredowstraue 10, 15—19 Uhr täglich; 4 
BlUcherplatz, LudcndorllstraBc 36, 15—19 Uhr täglich; , 
Ciausewltz. Meisterhausstr. 25/1. 9—11 u. 16—19 Uhr tlP" 
Ellingshausen. Wlndhukstraße 65, 15—19 Uhr täglich; 
Eichenhain, Straßburger Linie 169, 15—19 Uhr täglich; 
Erzhausen, Brcslauer StraBc 218, 15—19 Uhr täglich; 
Flcblcnhof, Heerstraße 165, 18—20 Uhr täglich; _J 
Elughalcn, Brcslauer Straße 159. 9—11 und 15—17 • 

wodieatags, B—11 Uhr sonntags; 
Frldcrlcus, Frlderlcusstr. 24 u. 83. 15—19 Uhr täglich, 
Friedrichshagen, Fledermausstraße 22. 15—19 Uhr tägl'* 
Friesenplatz. Krelclder Straße 8, 15—19 Uhr wochcntal* 

10—12 Uhr sonntags; 
Ooldcnau, Quaderweg 5, 15—19 Uhr täglich; 
Heerstraße, Usedomstraße 30, 15—19 Uhr täglich: 
Heldentat, Ardenncnstraße 2, 15—19 Uhr täglich: 
llclnzclshol, ZUcbncrgassc 27, 15—19 Uhr täglich; 
Helencnhol, Frldcricusstraßc 156, 15—19 Uhr täglich', 
Hindeuburg. Schlageteislraße 102, 15—19 Uhr täglich; 
Karlshol. Lllmeterweg 35, 15—19 Uhr täglich: 
Ludendorlf, Adoll-Hltlcr-Straße 282, 15—19 Uhr t»g l i * 
Meisterhaus, Buschlinle 85, 15—19 Uhr täglich; f, • 
Mollke, Danzlger Straße 42, 15—19 Uhr täglich; 
Ntederfclde, ZUdinergasse 27, 15—19 Uhr täglich; I 
Qucllpark, Ostlandstraße 83, Hcrmann-von-Salza-Straße 1* 

Buschlinle 146, 15—19 Uhr täglich: 
Radegast, Ernteweg 3, 17—20 Uhr täglich; 
Ringbahn, Uracher Straße 24, 15—19 Uhr täglich; 
Roter Ring, Sttaßburgcr Linie 23, 17—20 Uhr wochentaP' 

15—18 Uhr sonntags; 
Sadiscnau, Schirrmeistcrstroße 6, 18—20 Uhr täglich; 
Schiesing, Böhmische Linie 128, 17—21 Uhr täglich; 
Schwabenberg, Donaustraße 28, 15—19 Uhr täglich; 
Skagerrak, Ludwigstraße 23, 15—19 Uhr täglich; 
Spinnlinie, Meisterhausstraße 30. 15—18 Uhr täglich; 
Sporthalle, Adolt-Hltler-SlraBc 165, 15—19 Uhr täglich; 
Stockhol, Am Hügel 2, 15—19 Uhr täglich: 
Südring, Ostpreußenstr. 42. 9—12 u. 15—18 Uhr wochen­

tags, 9—12 Uhr sonntags; 
Volkspark, Von-Plcttenbcrg-Straße 21 . 14—21 Uhr tlgllcti 
Waldborn, Wlldschützenstraßc 5/7, 15—19 Uhr täglich; 
Waldschloß, Turnerstraße 31 , 18—20 Uhr wochentags 

9—11 Uhr sonntags; 
Wasserring, Wasserring 13, 10—12 Uhr sonotags, IS—2< 

Uhr Dienstag und Freitag 18—20 Uhr Montag, MI"' 
wodt, Donnerstag, Sonnabend: 

Webern, Alcxandcrhotstraße 117, 18—20 Uhr täglich; 
Weihersdorf, Alexandcrholstraße 334, 15—19 Ubr täglich; 
Zellgarn, Ostlandstraßc 245, 15—19 Uhr täglich. 

LiGmannftaöt im Runöfunh 
Am morgigen Sonntag von 11 bis 11.30 bringt 

der Sender Posen—Litzmannstadt In seiner 
Sendung „Kulturspiegel des Warthelandes' 
einen Ausschnitt aus den Programmen unsere« 
Sinfonieorchesters. Die Vortragsfolge: Pfitzner, 
„Elegie und Reigen", H. A. Fiechtner, „Noc* 
turno für Orchester" op. 14 und Friedemann 
Bach, „Sinfonie". Solche Ausschnitte aus den 
Konzerten unseres Städtischen Sinfonieorche­
ster! sollen jetzt regelmäßig gebracht werden. 

Rundfunk am Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 16—18: Bunter Sonnabend-

Nachmittag. 19.45—20: Hans Frltzsche spricht. 20.15 bl» 
21.30: Zeitgenössische Unterhaltungsmusik. 21.30—22: 
Kleines Konzert. D e u t s c h l a n d s e n d c r : 17.10 W* 
18.30: Beschwingtes Konzert. 20.10—22: Operette, Oper, 
Konzertmusik. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Up'-
In Brlclmarkcn bcllügen. Rechtsauskünltc werden nicht er 

teilt. Auskünlte unverbindlich. 
K. P. Vorschläge zur Durchführung des totalen Krieges 

sind an den Reichsleiter der NSDAP, und Reichsminister I I" 
Volksaulklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, einzusenden-

L. M. Die Theaterkonzlei dQrlte Ihnen gern gestatte», 
die gewünschten Liedertexte abzuschreiben. Persönliche An­
gaben Uber Schauspielerinnen, wie Sie sie wünschen, wer­
den nicht erteilt. 

T. solcher Art Antragen beantworten wir nicht. Totoltf 
Krieg! 

E. Pr. 1. Musikbücher können Sie aus der Stadl-
bOchcrei, Adolf-Hitler-Straße 86, entleihen. 2. Die Kompo* 
slllon können Sie von der Reichsrnusikknmmcr, Berlin 
SW 11, begutachten lassen. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Hundertschaft 7, Oo. Clausawllz, Karlshot, Sporthalle, 

Spirallinie und WaldschloB: Schießmannschuft heute 16 UM 
Schießstand der Reichsbahn Verladebahnhot Ost. Sonntag: 
Antreten sämtlicher Pol. Leiter, NSV.-Walter und DAF-' 
Warte 8.45 Uhr Bißcherplatz. Anzug: Unilorm. Nichtunitor-
mlerte Hakcnkrcuzblnde. 

t. z.-spott comtoot Hiller-Juacinl im BeiteporlroeltUampf 

tcutsrfutn der t . z. jofe« a n c | i in der Textilindustrie 
Dieser Tage fand In Aachen das erste 

„ R e f a " - L e h r e r s e m l n a r f ü r die T e x t i l i n d u ­
strie statt, das auf G r u n d der I m norbst dea 
vergangenen Jahres v o m Rcfa-FachausschuB 
f ü r die Text i l indust r ie (vom PelchsausschuS 
f ü r Arbei tsstudien I m E i n v e r n e h m e n m i t 
der Wlrtschoftsgruppe Tex t i l indust r ie gebi l ­
det) geleisteten Vorarbe i t ermögl icht w u r d e . 

Was Ist, was bedeutet „R e f a"T So w i r d nicht 
nur In a l lgemeinen Kre isen , sondern v ie l fach auch 
noch bei führenden und le i tenden M ä n n e r n d e r 
Wi r tschaf t gefragt , denen dies W o r t I m Z u s a m m e n ­
hang m i t den Fragen d e r Rat ional is ierung, dea L e i ­
stungslohnes usw. begegnet. W ö r t l i c h ist „ R e f a " 
d ie A b k ü r z u n g f ü r den „Reichsausschuß f ü r A r ­
bel tsstudien", w i e 1038 der schon m e h r als e i n 
Jahrzehnt zuvor gegründete „Reichsausschuß f ü r 
Arbe i tsze i te rmi t t lung" umbenannt wurde . Schon 
hieraus ergibt sieh, daß es sich nicht u m eine 
Kr iegserscheinung oder e i n e K i i egsgründung h a n ­
delt , sondern der „ R e f a " ist e in schon vor fast 
z w e i Jahrzehnten begründetes Organ der p r iva ten 
Wir tschaf t , 1924 vom. Verband Deutscher M e t a l l -
lndustr lc l lcr In Zusammenarbe i t m i t dem V e r e i n 
Deutscher Ingen ieure und der Arbei tsgemeinschaft 
Deutscher Betr lebslngcnlcure geschaffen, u m 
Grund lagen fü r die Feststel lung r icht iger A k k o r d e 
z u «chatten. D i e Lage der deutschen Indust r ie 
nach d e m ersten W e l t k r i e g e e r f o r d e r t e e ine g r ü n d ­
l iche Überho lung ihrer Inneren Organisat ion, w e n n 
• l e sich un te r den durch den a l lgemeinen Z u s a m ­
m e n b r u c h best immten Verhältnissen a m Leben e r ­
ha l ten wo l l te . Dabe i »plei ten na tür l i ch auch F r a ­
gen der Selbstkosten und des Arbeitslohnes e ine 
große Rol le , deren K l ä r u n g die e inwandf re ie E r ­
m i t t l u n g der Arbei tszel t Je Arbei tse inhei t n o t w e n ­
dig machte . Aus dieser No twend igke i t heraus er ­
gab sich die G r ü n d u n g des „Refa ' ' und I h r e r z u ­
nächst re in pr iva ten A r b e l t , d ie «Ich damals — 
v o m Maschinenbau ausgehend — zunächst n u r auf 
d ie E lsen- und Meta l l indust r ie erstreckte. Nach 
1933, als «ich d ie Notwend igke i t e iner In tens iv ie ­
r u n g der A r b e l t wegen des I m m e r stärker w e r d e n ­
den Mangels an A r b e i t s k r ä f t e n ergab, wucha d ie 
Bedeutung der Re fa -Arbe l t , als eines wesent l ichen 
HUfsmlt te la echter Leistungssteigerung, und so 
w a n d t e sich schl ießl ich auch das Interesse der 
Deutschen Arbe l ts f ront dieser A r b e l t zu , die be ­
strebt w a r , d ie w e r t v o l l e n Ergebnisse des „ R e f a " 
möglichst der gesamten Indust r ie zugängig zu m a ­
chen. 

Das A m t fü r Berufserz iehung und Betr iebsfüh­
r u n g hat te aber n icht a l le in den W e r t der Re fa -
A r b e l t er faßt , sondern auch ihre Gefahren er ­
kennt , die sich aus der falschen A n w e n d u n g der 
Rc fa -Methodpn ergeben m u ß t e n und In der 'Sy-
a t rmzc l t auch oft ergeben hat ten . D e n n nat ional ­
sozialistische Wir tschaf ts führung ver langt nicht die 

Leistungssteigerung vom Standpunkt der erhöhten 
persönl ichen Leistung a l le in , sondern vor a l lem 
durch die S c h a l t u n g der geeigneten Voraussetzun­
gen h ie r für . Arbei tsplatz und Arbe l tsumgebung 
alnd dafür genau so entscheidend, w i e die tech­
nisch zweckmäßigste Gestal tung der Arbe l tsvor ­
gänge. Ohne Inner l ich bejahende Einstel lung zur 
A r b e i t , w i r k l i c h e Arbe l ts f reude, Ist niemals eine 
höhere Leistung zu erzielen, und so k a n n auch d ie 
beste Arbel tsstudie ke ine Mehr le is tung schaffen, 
w e n n n icht der Mensch dazu berei t Ist. 

Seit dem Jahre 1938 f ü h r t nun die Deutsche A r ­
bel tsfront ( A m t fü r Berufserz iehung und Betr iebs­
führung) gemeinsam m i t dem RelchsausschuO f ü r 
Arbei tsstudien (Refa) gemeinsame Schulungslehr­
gänge durch, u m den Betr ieben die genügende A n ­
zahl von geeigneten M ä n n e r n zur Lösung der Re -
fa -Aufgabcn zur V e r f ü g u n g stellen zu können , und 
bis Ende 1942 haben bereits e twa 40 000 betr iebl iche 
U n t e r f ü h r e r , Facharbei ter und Ver t rauensleute an 
den Refa -Lehrgängcn te i lgenommen, deren erste In 
den letz ten M o n a t e n des Vor jahres auch im W a r-
t h e l a n d durchgeführ t w u r d e n . Zugle ich hat sich 
d ie R e f a - A r b e l t auf andere Indust r ien , so auch die 
Text i l indust r ie , ausgedehnt. U n d heute sind dank 
dieser Lehrgänge schon in mehreren tausend B e ­
t r ieben des Al t re iches und in steigendem M a ß e auch 
h ier I m W a r t h e g a u Ingenieure , Meister und sonstige 
Fachorbei ter und Ver t rauensleute vorhanden, die 
nach den vom Refa en twicke l ten Methoden a rbe i ­
t e n und dafür aorgen, daß Jede Steigerung der 
menschl ichen Arbeitsleistung Im Eink lang bleibt 
m i t den Grundsätzen der nationalsozialistischen 
Sozia lpol i t ik . U 

A m 29. und 30. M a l t r i t t die deutsche Jugend 
w ieder zum Relchssportwet tkampf an . E r w i r d , w i e 
I n den Vor jahren , w ieder eine gewalt ige K u n d ­
gebung, die den Beweis da für l ie fern w i r d , daß 
unsere Jugend gesund und leistungsfähig Ist und 
dami t al le die Aufgaben er fü l len kann , die I m 
Kriegseinsatz a n sie herangetragen w e r d e n . D i e 
Mi l l ionenzahl unserer Jungen und M ä d e l , d l« a m 
Wochenende auf a l len deutschen P lä tzen nach d e m 
W i l l e n des Führers den Leistungsstand und die E i n ­
satzbereitschaft der deutschen Jugend abermals 
un te r Beweis stel len soll, hat I n diesem Jahre be im 
Relchsspor twet tkampf e ine doppelte Aufgabe z u 
e r f ü l l e n ; denn der Veransta l tung a m 29. und 30. 
M a l folgt erstmal ig In diesem Jahre I m September 
noch e in Herbstspor twet tkampf . 

Jeder Junge und Jedes M ä d e l w e r d e n w ieder 
e iner Leistungsprüfung aus Lauf , Sprung und W u r f 
unterzogen. I m Vordergrunde steht indes — w i e 
I m m e r — der Mannschaftskampf . U b e r den B a n n -
und Gebietsentscheid werden be im Reichsentscheid 
da« reichsbeste Fähnle in , die reichsbeste Gefo lg ­
schaft, d ie reichsbeste Jungmädel - und M ä d e l -
gruppe ermi t te l t , die dami t I n den Besitz des v o m 
Relchsjugondführer gestifteten Wanderpreises f ü r 
die Dauer dos Wet tkampf jahres gelangen. 

(Neuaubing) , Moser (Ber l in ) , M a l e r (Wiesenthal) 
und S 1 e b e r t (SGOP. L i tzmannstadt ) . 

Der erste Aufstiegskampf In Kallsch 
N a c h d e m der erste K a m p f u m den Aufst ieg in 

die Fußballgauklassc zwischen der S G . Posen u n d 
Kal lsch ausfal len mußte , f indet morgen da« T r e f ­
f e n zwischen der SG. K a l l s c h und „ S t u r m " 
P a b l a n l t z in Kal lsch (Jahnstadion) statt, dBS 
Aufschluß über das Stärk,everhältnl« br ingen w i r d . 
D e r V o r t e l f des heimischen Platze« dür f te f ü r die 
Kal lscher diesmal zum Siege ausreichend sein, ob­
gleich die Pabianl tzcr m i t Ih rer Jungen E l f zu 
fü rch ten s ind. 

I m benachbarten O s t r o w o ha t d ie Relchs-
b a h n - S G . den Gaumeister D W M . P o s e n zu Gast, 
der dami t den letz ten Schr i t t z u m E i n t r i t t in die 
Schlußrunde des Tschammerpoka lwet tbewerbes i m 
W a r t h e g a u getan haben dür f t e ; d e n n a n seinem 
Stega ist n icht zu zwe i fe ln . 

Die Bewirtschaftung gebrauchter Maschinen 
D e r Bevol lmächt ig te f ü r die Maschinenproduk­

t ion hat eine Anordnung über den V e r k e h r m i t ge­
brauchten Maschinenbau-Erzeugnissen erlassen, die 
eine L ü c k e I n den bisherigen Bewir tschaftungsvor­
schr i f ten schließt. Bisher w a r e n gebrauchte M a ­
schinen nur insoweit den Bcwlr tschaftungsvor-
schr l f ten un te rwor fen , als sie von Herste l lern oder 
dem H a n d e l bezogen w u r d e n . N u n m e h r Ist auch die 
L ie fe rung und Umsetzung gebrauchter Maschinen 
von e inem Betr ieb in e inen anderen, ouch zwischen 
ör t l ich ge t rennten K o n z e r n w e r k e n , ohne V e r m i t t ­
lung von Herste l lern oder H ä n d l e r n In die B e w i r t ­
schaftung einbezogen. D i e L ie fe rung m u ß In diesen 
Fä l len bei vormerkschelnpf l icht lgcn Maschinen 
v o m Rüstungskommando, bei al len anderen M a ­
schinen vom Lnndeswirtschaftsamt genehmigt w e r ­
den. D ie Genehmigung er fo lgt nur , w e n n der M a -
schlnenbcdarf anerkannt worden ist. A u c h der E x ­
por t gebrauchter Maschinen Ist Jetzt genehmigungs­
pf l icht ig . D ie A n o r d n u n g t r i t t am l . J u n i I n K r a f t . 

Das letzte Punktespiel der Fußballer 
D i e Gauklasse des Sportgaues W a r t h e l a n d be ­

schließt a m morgigen Sonntag m i t dem noch bus-
.stehenden K a m p f der N S G . F r e i h a u s (Zdunska 

Wola) gegen T S C . G n e s e n die Meislerschaf ts-
splelzelt 1942/43. D e m Spiel fä l l t Insofern größere 
Bedeutung zu, als h ie rdurch die letzte Entschei ­
dung über den Abstieg in die Kreisklasse fä l l t . 
Ver l i e r t näml ich Freihaus den K a m p f oder spielt 
nur unentschieden, dann m u ß die N S G . zusammen 
m i t der Rcichsbahn-SG. L i tzmannstadt absteigen. 
K a n n die El f den K a m p f gegen Gnesen dagegen ge­
w i n n e n , dann m u ß dlo T S C K u t n o den Schr i t t in 
die Kreisklasse tun . D ie Gnesener selbst haben k e i ­
ner le i anderes als sportliches Interesse an diesem 
Spiel , haben «le «Ich doch durch die vorangegan­
genen P u n k t g e w i n n e in Sicherheit br ingen können . 
Es ist anzunehmen, daß die M a n n e n u m den ver ­
d ienten Sp ie l führer S c h u b e r t , der selbst das 
beste Vorb l jd f ü r seine Mannschaf t ist, noch e i n ­
m a l alles aufb ie ten werden , u m durch e inen Sieg 
d e m V e r e i n die Gauklassrzugehörigkei t zu b e w a h ­
ren . Das Tre f fen f indet bereits u m 11 U h r auf dem 
S p o r t p l a t i a m Freischütz in Freihaus statt. . 

Abschluß der Preistllmelsterschalten 
D i e Deutschen Kriegsmeisterschaften i m F r c l -

st l l -RIngen gelangen a m 39. und 30. M a i In A u g s-
b u r g m i t den Prü fungen I m Feder- , We l te r - , 
Ha lbschwer- und Schwergewicht z u m Abschluß. 
30 Bewerber sind f ü r diese v ier Klassen zugelassen 
worden , I m Federgewicht zwölf , I m We l te rgewich t 
acht, i m Halbschwergewicht sechs u n d i m Schwer­
gewicht v ier , die fast sämtl ich Soldaten sind. I n 
der Fedcrgewlchtsklnsse sind vor a l lem die M e i ­
sterr inger W e i k n r t (Hörde) , Schmitz (Köln) und 
Heßberger ( F r a n k f u r t a. M.) zu nennen. G u t e Aus­
sichten können- Pcrbandt (Hörde) , T a u c r und Sedl -
mayer (Neuaubing) , i m Wel te rgewicht geltend m a ­
chen. V o n den Bewerbern im Halbschwergewicht 
ragen insbesondere L i e b e m (Ber l in ) , der Meister 
der anderen St i lar t , und der f r ü h e r e T i te l t räger 
Peter (Neuaubing) heraus. Vö l l ig offen Ist dagegen 
die Lage I m Schwergewicht zwischen Fc l lhuber 

Die tagliche 

frage Dich |eden Abend • »Habe Ich heule olles 
getan, um meinen Lieben an der Fronl zu hel­
fen?* Wenn Du dann mit gutem Gewissen ant­
worten kannst: .Ja", wirst Du ruhiger schlafen, 
wie steht es x. B. mit Deinem Gas- und Strom-
verbraucht Bedenket Nach einem Erlaß dos 
Generalinspektors fürWassar und Enernie müssen 
gegenüber dem Vorjahr von uns allen 10-20 */• 
des Gas- und Stromverbrauchs'eingespart wer­
den. Nur so kann die Front alles erhallen, was 
sio zur Erleichterung Ihres schweren Kampfes 
braucht. Auf |ede Kleinigkeit, auf jede Spar-
möglidikelt kommt es also anl Melsl Isl |a gar 
keine Einschränkung nötig, sondern nur die 
Vermeidung unnütxer Verschwendung. Wer «s 
aber erreicht hol, daß er bei der unbedingten 
Mindeslgrenxe des Verbrauchs angelangt Ist, 
der kann von sich lagen i »Audi Ich helfe siegen!" 
Und das macht die nötige Selbstkonirolle beim 

Gas- und Stromverbrauch so leldill 
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Am dem igr^htuinit ftm weitere Nationalpolitifche Erziebungeanftalt im Gau 
Neueo Gau-Jugcnöerholungeheim 

«Tl. An der Gau- und Kreisgrenze gegen das 
•"e Reichsgebiet hin liegt im Amtsbezirk Boi­
zenburg (Kr. Welun) das Jagdschloß Reisig. 
* s gehörte vor dem Ersten Weltkriege einem 
'ussischen General. Hier sollte ursprünglich 
eine Gauschulungsstätte der NSV. für sozialen 
Nachwuchs entstehen. Bei seinem letzten Be-
su-ch hat Gauamtsleiter Steinhilber aber ent­
schieden, daß dieses Jagdschloß zu einem Gau-
Jugenderholungsheim gestaltet werden soll. In 
26 Zimmern können 50—60 Kinder im Alter 
Von 10 bis 14 Jahren Erholung finden. Zu dem 
Schloß gehören 8,5 ha Grund und Boden, beste­
hend aus Park und Wiese. Da auch der Grenz­
fluß, die Prosna, hier vorbeifließt, ist auch eine 
Badegelegenheit vorhanden. Da die baulichen 
Vorbereitungen bereits seit einem? Jahre im 
Gange sind, kann das neu Gaujjugenderholungs-
heim noch in diesem Sommer seiner Bestim­
mung übergeben werden. , 

Oeslau 
s. Zwei genußreiche Konzertveranstaltun-

flen. Die N J . -Gemein6chaf t „Kraft durch 
Freude" vermittelte dem musikfreudigen Lee­
lauer Publikum zwei besonders eindrucksvolle 
Konzertabende durch die Verpflichtung des be­
kannten Kapellmeisters und Komponisten Ro­
bert Gaden mit seinen, AU6 bedeutenden Orche­
stern internationalen Rufes gewonnenen, 30 
Tanzsinfonikern. An diesen beiden Abenden 
bewegte 6ICH das Orchester auf einer breiten 
.mus'kalischen Ebene. Unermüdliche Beifall 
deo vollbesetzten Saales veranlaßte das Or­
chester zu einer Reihe von Zugaben. 

Freihaus (Zdunska Woia) 
d. Tragischer Unglücksfall. Der 16jährige 

Sohn des Wachmannes Schicht aus Freihaus, 
Benno Schicht, ließ gestern in den frühen Mor­
genstunden, als er zu seiner Arbeitsstätte, fuhr, 
auf tragische Weise sein junges Leben Die Er­
mittlungen über den Unglücksfall sind noch 
Weht abgeschlossen. Ein Lastkraftwagen mit 
Anhänger soll den jugendlichen Radfahrer, der 
Vorschriftsmäßig die rechte Straßenseite einge­
halten hatte, überholt haben. Man nimmt an. 
daß durch Streifen oder Luftdruck Sch. vom 
Rad gestürzt ist, und zwar so unglücklich, daß 
ein Schädelbruch seinen sofortigen Tod her­
beiführte. 

Die Parole oce Bauern I 
Am „Schwarzen Brett" der Landesbauernschitt steht: 
Inlolgc meist ungünstiger Vorlrucht leiden die Kartoffel­

felder in diesem Jahre unter besonders starker Verunkrau­
tung. Rechtzeitige Bekämpfung ist unbedingt erforderlich, 

sn 
Der Verkauf von Ferkeln und I.äulern sowie von Schalen, 

Hammeln und Lämmern an nichtlandwlrtschaltliche Tier­
halter und polnische landwlrtsdialtllchc Tierhalter Ist ver­
beten, solern nicht eine besondere Genehmigung der zustan­
digen Krclsbaucrnschait vorliegt. 

Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe als Selbstversorger 
der Gruppe A, B und C haben im Wlrtschattstahr 1943/44 
eine angemessene, der Grüße und Struktur Ihres Betriebes 
entsprechende Anzahl von schlachtrellen Schweinen zur ge-
wei blichen Verwertung abzuliclcrn. 

ff-Obergruppeniührer Heißmeyer eröllnet heute die NPEA. Schloß Wollstein I Dienstbesprechung der NPEA-Leiter mit dem Gauleiter 
D e r Inspekteur der Nationalpolitischen Er­

ziehungsanstalten, ^-Obergruppenführer Heiß­
meyer, wird heute vormittag den Zweig Schloß 
Wöllstein der Nationalpolitischen Erziehungs­
anstalten (NPEA.) Wartheland in einem kurzen 
Flaggemppell 6EINER Bestimmung übergeben. 
Damit ist im Reichsgau Wartheland wiederum 
e i n e Stätte geschalten, die den jungen Nach­
wuchs — der auf diesen Eziehungsanslalten 
heranwächst und später an verantwortungs­
voller Stelle Staat und Volk dient — bereits 
während seiner Ausbildung mit den Aufgaben 
des deutschen Ostens gewissermaßen groß 
werden läßt und ihm aus eigener Anschauung 
das Bewußtsein einprägt, daß dieser Raum für 
die Zukunft unseres Volkes von höchster Be­
deutung i s t 

Zehn Jahre sind es in diesen Tagen, daß 
die Nationalpolitischen Erziehungsanstalten im 
Großdeutschen Reich bestehen. In stiller Ar­
beit haben sie nach ihrem Wahlspruch „Mehr 
sein als scheinen" das ihrige dazu beigetra­
gen, das neue Deutschland zu gestalten. I m ­
mer neue Anstalten sind hinzugekommen, so 
daß jetzt einige dreißig bestehen. Auch im 
Reichsgau Wartheland wurde schon sehr bald 
nach der Befreiung die erste NPEA. eingerich­
tet, die den Jungmannen ebenso eine Gemein­
schaftserziehung vermittelt wie sie sich an­
derwärts bestens bewährt hat. Da gibt es kei­
nen Vorrang irgendwelcher Fächer. Der 
Unterricht ist nur ein Teil der Erziehung, 
denn beurteilt wird der Jungmann nach sei­
ner Gesamtpersönlichkeit in Haltung, Cha­
rakter, geistiger und körperlichen Gewandt­
heit. In diesem Zusammenhang ist es inter­
essant, daß an drei Mädel-Anstalten der Ver­
such gemacht wird, inwieweit sich diese Ge­
meinschaftserziehung auch für Mädel eignet. 
D i e Ausbildung^- und Erziehungsmittel der 
Anstalten sind vielgestaltig, wie auch von den 
Erziehern nfeben ihrer fachlichen VorbMdung 
der ganze Mensch gefordert wird, der fest in 
der Gegenwart steht und den neuen Staat in 
jeder Hinsicht bejaht. Schließlich leisten die 
Jungmannen einen Lnnddienst- und Industrie­
einsatz ab, der sie die Achtung vor der Ar­
beit des Landmannes und des Arbeiters lehrt. 
Wenn die Jungmannen dann jhre Ausbildungs­
zeit hinter sich gebracht haben und irgend­
e i n e m erwählten Berufszweig zuströmen, kann 
man wohl sagen daß sie tüchtige, zuverlässige 
und einsatzbereite Gefolgsmänner ihres Füh­
rers sein werden, wie sie das jetzt bereits 
draußen an den Fronten beweisen. 

Die Eröffnung der neuen Nationalpoliti­
schen Erziehungsanstclt in unserem Gau und 
das zehnjährige Bestehen dieser Einrichtun­
gen haben Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser dazu veranlaßt, dio Leiter bzw. stell­
vertretenden Leiter der NPEA. aus dem gan­
zen Reich nach Posen einzuladen und ihnen 
Gelegenheit zu geben, den Neuaufbau im deut­

schen Osten kennenzulernen. Auf einer Dienst­
besprechung unter Leitung des Inspekteurs 
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten, 
^-Obergruppenführer Heißmeyer, gab Gaulei­
ter Greiser einen umfassenden Einblick in die 
völkischen, kulturollen' und wirtschaftlichen 
Probleme des Ostens. Da hier einmal die Zu­
kunft unseres Volkes liegt, so führte der Gau­
leiter u. a. aus, erwachse auch dea National­
politischen Erziehungsanstalten in und für 
diesen neuen deutschen Ostraum eine große 
Aufgabe, bei der die Bedeutung des Volks-
tumskampfes mit an erster Stelle zu stehen 
habe. / 

Gaupropagandaleiter Maul vermittelte als 
Beauftragter des Gauleiters für den gesamten 
Kulturaufbau im Wartheland den Anwesenden 
ein anschauliches Bild über dio Schaffung 
einer bodenständigen Kultur, ausgehend von 
der Dorfkulturarbeit, die von. HJ., RAD. und 
Studenteneinsatz ' schon bestens unterstützt 

wird. Ferner sprach als Vertreter des Beauf­
tragten des Reichskommissars für die Festi­
gung deutschen Volkstums ^-Obergruppen­
führer Koppe über die Aufgaben, die dem 
deutschen Menschen in diesem Gebiet ge­
stellt sind und daß kein Tropfen deutschen 
Blutes verlorengehen dürfe. Eine sinnvolle 
Vertiefung all des Gehörten vermittelte am 
gestrigen Nachmittag eine Fahrt durch das 
Gaugebiet, bei der die Leiter der NPEA. die 
Kernfragen dieses Raumes selbst in Augen­
schein nehmen konnten. dn. 

Was bringt der Landtunk? 
In der Sonntagsendung des Landvolkes am 30. Mal von 

8 bis 8.20 Uhr zeigt Landcshauptabtcilungsleiter I I A . J. 
Bardt In einem Vortrag „Gute Pflege — hohe Einten" aul, 
was nun auf dem Kartoffelfeld 2U tun Ist. AnschllcBend 
biingt die Sendung „Der Brauer fragt — wir antworten" 
wichtige Fingerzeige für den Bauern, vor allem auch (Iber 
die Schäden durch Nachtfröste. In der Sendung „15 Minuten 
lür den Warthelandbauern" am Mittwoch, dein 2. Juni, von 
11.15 bis 11.30 Uhr werden Richtlinien gegeben über die 
Vorbereitung der Maschinen lür die Ernte. 

Gute Erfahrungen mit Öen Hpfpaten 
Ein praktischer Beitrag zur bäuerlichen Kriegshilie I Unterstützung von Bauersirauen 

Der Kreis Kutno mit günstigen Bodenver­
hältnissen ist ein Gebiet, i ' dem die AN6IED-
lung schon mit am weitesten vorgeschritten 
ist. Tausende von Umsiedlern haben hier eine 
neue Heimat gefunden. Hierbei waren natür­
lich zur baulichen Herrichtung der Höfe mitten 
in der Kriegszeit große Schwierigkeiten zu 
überwinden. Schon erfreulich früh, bereits In 
den Jahren 1940/41 trat Im Kutnoer Kreisgebiet 
der Gedanke der gegenseitigen Hilfe von Hof 
zu Hof, der Nachbarschaftshilfe auf, ja der 
Gedanke der Patenschaften von einem bäuer­
lichen Betrieb zum anderen wurde praktisch 
und erfolgreich aufgenommen. 

So bedurfte es dann keines besonderen An­
laufens der großen Hofpatenaktion, als durch 
die Kriegsverhältnisse bedingt, zahlreiche Höfe 
von der Bauersfrau allein geführt werden muß­
ten. Diese Betreuung der Wirtschaften, deren 
Besitzer bei der Wehrmacht 6tehen, spielte ßich 
schnell und reibungslos ein. Dabei wurde nicht 
allein an die Beratung der Bäuerin in Sachen 
des Bestellungsplanes, des Saatgutes, des Ma­
schineneinsatzes usw. gedacht, sondern auch 
daran, daß die größtenteils fremdländischen Ar­
beitskräfte zum nötigen Verständnis für die 
gerade anfallende Arbeit erzogen wurden. 

Von Pg. Müller, dem Stabsleiter der Kreis­
bauernschaft Kutr.o, konnten wir erfahren, wie 
gerade auf das richtige Eingliedern der Men­
schen in den landwirtschaftlichen Produktions­
prozeß besonderer Wert gelegt wurde. Dabei 
hörten wir, wie Landwirtschaftsrat von Stebut 
seinerzeit die polnischen Schaffenden zu einer 
großen Belehrung zusammenzog, was wieder 
der ganzen ArbeiUweise auf den Bauernhöfen 
zugute kam. 

Es ist nun so, daß durch die Hofpatenschaf­
ten viele neue Erfahrungen gesammelt wer­
den, und es kann schon jetzt gesagt werden, 
daß diese ganz neuartige Gemeinschaftssache 
auf wirtschaftlichem Gebiet sich durchaus be­
wahrt. Die Hofpatenaktion wird genauestens 
überwacht. Wi r sehen es an einem Fragebogen 
auf dem Tisch des Stabsleiters> der eine Art 
Dokument bedeutet, denn er muß nicht nur von 
dem botreffenden Hofpaten, dem zuständigen 
Ortsbauernführer und dem Bezirksberate. (Sied­
lungshelfer), sondern auch vom Ortsgruppen­
leiter unterschrieben sein. Mit dieser Bestä­
tigung durch den örtlichen Hoheitsträger wird 
die Hofpatenaktion noch besonders als eine 
nationalsozialistische Angelegenheit, eine sol­
che insbesoncre der MensK"tcnführung, her­
ausgestellt. Kurzum wurden mit den Paten­
schaften schon erfreulich gute Erfahrungen ge­
macht 

Dazu gehört natürlich auch wieder ein gu­
tes Einvernehmen der verschiedenen Amts­
und Dienststellen, die bei der Kreisbauern­
schaft Kutno an erster Stelle vorhanden ist 
In diesem Zusammenhang ist die Tatsache von 
interesse, daß die geplante Vereinigung der 
Ämter des Kreisbauernführers und des Kreis­
landwirts in einer Hand im Kreisgebiet schon 
von Anbeginn verwirklicht wird. Und sie hat 
sich bewährt und erleichtert schon allein durch 
das räumliche Nebeneinanderwohnen der bei­
den Ämter im gleichen Haus die Verwaltungs­
arbeit sehr und beschleunigt unbedingt den 
Dienstweg einer Sache. Jeder aber, der bei 
der H o f p a t e n 6 c h a f . aktiv mitwirkt, hilft die 
Volksernährung auch unter schwierigen Vor­
hältnissen sichern und weiter verstärken. Kn< 
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T H E A T E R 
Städtische Kuhnen. 
Tbentor Moltkestraße. 
»onnabend. den 29. 5., 19.80 Uhr. 
[»-Miete. Freier Vorkauf. „Liebe 
Jb der Lerchengasso".— Bönning, 
JO. 5., 13.30 Uhr. KdF. 6. Ausver­
kauft. „Sophlenlund". 18.;» Uhr. 
*V. Verkauf. Gastspiel StuatHsehnu-
Jpielcr Paul Hertmann. „Faust" 
}• Teil. - Montag, 81. 6.. um 18.30 
Uhr. Freier Verkauf. Gastspiel 
StiiulsBchausplnler Paul Hartmann. 
»•Faust" I. Teil. — Dienstag. 1. 6.. 
19.31) Uhr. KdF. L, Ausverkauft. 

£Sophlenlund". 
undesbülinu Gau Wartheland. 

Kalisoh. Sonnabend, den 2U. &. 11)43 
hm 20 Uhr. „Utu von Naumburg . 
jtelchsffautüeater Posen 
•wochcnspiclplan vom 29. Mai 

bis zum 8. Juni 1943. 
Grones Haus: Sonntag, den 30. Mal, 
'reicr Kartenverkauf, „Glückliche Reise", 
Operette von Eduard KUnncckc. Premiere. 
Anfang 19 Uhr. Montag, 31 . Mai. Stamm-
•niete Montag A. beschränkter Kartenver-
•Stil, „Glückliche Reise". Anlang 19 
Jjbr. Dienstag. 1. Juni, Stammietc 
Dienstag A, beschränkter Kartcnverkaut, 
•.Glückliche Reise". Anfang 19 Uhr. 
Mittwoch, 2. Juni, letzte Stammiete Mitt­
woch A, beschtänkter Kartcnvcrkiuf, 
••Glückliche Reise'. Anfang 19 Uhr. 
Donnerstag, 3. Juni, letzte Stammietc 
Donnerstag A. besdiränkter Kartenver-
JlM. „Glückliche Reise" Anfang 19 Uhr. 
Freitag, 4. Juni, letzte Stammietc Frei­
tag A, beschränkter Kartenverkauf, 
••Olflckllche Reise". Anfang 19 Uhr. 
Sonnabend. 5. Juni, freier Kartenverkauf,1 

••Medca". Anfang 19.30 Ubr. Sonntag, 
J- Juni, geschlossene Vorstellung, kein 
wtenverkauf. „Minna von Barnbclm". 
Ahlang 15.30 Uhr. Freier Kartenverkauf, 
••Minna von Barnhclm". Anfang 19.30 
Uhr. Montag, 7. Juni, freier Kortcnver-
•JM, „Mcdea". Anlang 19.30 Uhr. 
blenstag. 8. Juni, Stammiete Dienstag H, 
Beschränkter Kartenverkauf, „OlUckllchc 
Jjeisc'\ Anfang 19 Uhr. 
j j ' i inu Haus: Sonnabend. 29. Mal, freier 
kartcnverkaut, „„Ariandne aul Naxos". 
jrper In einem Aulzug von Richard 
«Ii.MIT. Premiere. Anfang 19.30 Uhr. 
Renntag, 30. Mal, Vortragsreihe „Reichs-
Rjutheater", veranstaltet von der Volks-
f.'hlungsstätte der Gauhauptstadt Posen, 
8«. Heinz Hilpert, Deutsches Theater, 
«•"in, und der Joseisstadt Wien, spricht 
•JS'r: „Regle und Regisseur". Anfang 
*"-30 Uhr. Freier Kartenverkauf, 
JjAImcc". Anfang 16 und 19.30 Uhr. 
rj°itag. 31 . Mal, freier Kartcnvcrkaul, 
S m letzten Male „Der Fälscher". An-
B"K 19.30 Uhr. Dienstag, 1. Juni, freier 
f t envcrkau l . „Arladnc auf Naxos". An-
JJJ.e 19.30 Uhr. Mittwoch, 2. Juni, 
. '"er Kartenverkaut, „Die Mltscbuldl-
f , n " und „Der zerbrochene Krug". An-
k«.? 1 9 Uhr. Donnerstag, 3. Juni, freier 
5j?"enverkauf. „Almco". Anfang 19.30 
jfX; Freitag. 4. Juni, beschränkter 
»"'.'envcrkauT. „Ariadne auf Naxos". 
j , ' ""g 19.30 Uhr. Sonnabend, 5. Juni, 
s^er Kartenverkauf, ..Die große Kurve" 

F I L M T H E A T E R 
• l Jugendliche mjrelasscn, " ) llbor 14 J 

iugclari«cn, • • • ) nicht tugelsssen. 

Uta-Caslno. Adoir-Hitl«r-Slraßefi7 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. -Himmel, 
wir erben ein Schloß"." Ein 
Prußfllm in Erstaufführung mit 
Anny Ondra. Hans Brausewetter, 
Carla Rust, Richard Häusler, Oskar 
Slma. Kartenverkauf wochentags 
ab 12 Uhr. Keine telef. Bestelltinnen. 
Ulh-Cuslno, Früh*- Vorstellung 
Sonntag, 30. 5, um 11 Uhr: „Die 
weiße Hölle vom Pix Pulü"* 
Der große Sportfilm mit I.onl Itle-
fonstahl und Gustav Dießl. Dazu 
neueste Wochenschau. 

MLMOKII, Uuscliltiiio 17*. I J . 17.lä. 
10.30 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
3. Woche. „Heißes m u t " * mit Ma-
rlka Rökk, Paul Komp, Hans Stüwo. 
Sonntags Vorverkauf nb 10 Uhr. 

Cupltol, ZicthenstruUc 41. 15, 17.45 
und 20 Uhr. Erstaufführung. „Ein 
Zu« führt ab" Ein lustiger Ba-
vnria-Film mit Lcnl Marenbach, 
Lucio Englisch, Ferdinand Marian, 
Georg Alcxandor. Vorverkauf werk-
tags 12. sonntags 11 Uhr. 
bluropu, Schlugeterstraße III. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. ErstHUfführunß 
„Unsichtbare Ketten" mit All­
da \ ulli. Carlo Nlnchl, Andrea 
Chetchl. Vorverkauf an Werktagen 
ab 12 Uhr, an Sonntagen ab 10.80 
Uhr. 
Ulu-lUalto, Meisterliaussti-aüo 7t. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. 2. Woche. 
„Gellebte Welt".»* Ein Bavaria-
Fllm in Krstaufrührung mit Brigitte 
Horney, Willy Frttsch, Hedwig 
Wangcl. Else von Möllendorf, Mady 
Röhl, Paul Dahlke. Kartenverkauf 
wochentags ab 12 Uhr. Keine telef. 
Bestoll tingen. 
Ula-Hlalto. Große Jugondvorstel-
lung. Sonntag, den 30. 6 n um 9.80 
und 12 Uhr, Pat und Patachon als 
-Blinde Passagiere". 
•alast, Aüolt-Hitler-Straße 108. 

15, 17.80 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des Difu-Films „VerlaBsen" * * mit 
Maria Denis, Corinna Luchalre, 
Giorgio Rigato u. a. Kartenver­
kaut ab 14 Uhr, sonntags ab 12.30 
Uhr. 
Palast, Adolf-Hitlor-8traße 108. 
Sonntag, den 30. 5., um 10 und 12 
Uhr. Jugendvorstcllungen „Ti l l Eu. 
lensplegel". Kartenverkaut Sonn 
tag ab 9 Uhr. 

19.30 Uhr. Sonntag, 6. Juni, 
I „ K a r t e n v e r k a u t . ..Die Hochzeit des 
\S?t0"- Anfang 19 Uhr. Montag, 7. Juni, 
j b ' J ' Kartenverkauf. „Almtc". Anfang 
K'. t 0 Uhr. Dienstag. 8. luni. freier 
T'envcrkaut, „Die Mitschuldigen" und 

e t »erbrochene Krug". Anlang 19 Uhr. 

Adler, Buschlinie 128. 15, 17.30 und 
20 Uhr, 80nntagB auch 18 Uhr. 
„Andreas Schlüter" mit Hein­
rich Georgo, Olga Tscheohowa 
Herbert Hübner u. a. Keine telef. 
Bestellungen. 
Corsa, Schlageteratr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. „7 Jahre 
Glück" ••• mit Theo Lingen, Hans 
Moser u. u. -Im Beiprogramm: 
„Der Stürentrled" (Farbenton 
film). 
Gloria, LudendorristraUo 74/70. 
Heginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, sonn­
tags 14.30, 17, 10.30 Uhr. „7 Jahre 
GlUck".••• Sonntags nur geschlos­
sene Vorstellungen u. Kartenvor 
verkauf ab 13 Uhr.' 

Mal. König-Holnrioh-Straße 40. 
15. 17.30 u. 20 Uhr. sonntags nuoh 
13 Uhr. „Die groBo Liebe" • mit 
Zarnh Leander. Viktor Btnal. 

K O N Z E R T E 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
,Dr. Crlppen an Bord" mit 
Rudolf Fernau, Iteno Doltgen u. a. 
Jugendprogramm 15 Uhr. Sonntag 
10 Uhr. Es läuft der Märchenfilm: 
Wundervolle Märchenwelt", 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. 3. Woche. 
„Die goldene Stadt" *•* (Farbon-
tonfllm) mit Kristine Söderbaum, 
Eugen Klopfer. 
Homa,Heerjjtraßo8l. Boginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „Ein Walzer mit Dir" •• 
mit l.t/zl WaldmUUer, Albert Mut 
torstock. 
Woehenscüuu-Thouter (Turm) 
Meister iuui- . - i f . 02. Täglich, stünd-
iiob von 10 bis 22 Ohr. 1. Das 
stäblerne Herz, 2. Asta-Nlelsen 
(Die Welt vor 60 Jahron), 3. Son-
derdloust 612, 4. Kuropu-Maga-
zln 121, 5. Die neueste Wochen­
schau. 
"Publanltz — Canltol. 14.80 Uhr 
für Polen. „Tlschleln deck dich" 
(Mürchonvorstollung), 17.15 Uhr für 
Polen. 20 Uhr für Deutsche „Ein 
Zug fährt ab" *** mit Leni Maren­
bach, Ferdinand Marian, Luole 
Englisch. 
Zglerz, Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr -Hab mich Heb 
mit Marika Rökk. 
Konstantynow — Lichtspielhaus, 
Sonnabend, um 17 und J9.30 Uhr 
„Wiener H l u t V 
Zduuska Wola, Lichtspielhaus 
Beginn werktags um 1/ und 19.30 
Uhr, sonntags um 14.30, 17 u. 19.30 
Uhr.-Vom Schicksal verweht". «•« 
Löwenstadt, Filmtheater. Arn 
29 5., um 17 und 20 Uhr, am 80.6., 
14, 17 u. 20 Uhr. „IJurgtheuter"." 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt. MelsteiuaussttaBe S4. 

FernrM 123-02. 
FUhrunosilienst: Am Sonnlag, dem 30 
Mai 1943. trüb 7.30 Ubr: Vogolkund 
lieber Spazierging durch den Hclnzals 
hotpirk. Ein etwa zweistündiger Spazier 
gang mit Erläuterungen. Leitung: B. v. 
Hedenstrom, Treffpunkt: Endhaltestelle 
der StraBcnbahn 1 (Heinzclshol). 

N. S. R. L. 
Reichsbahn - Sportgemeinschaft Litzmann 
•ladt. Heute abend 20 Uhr Splelvcr 
Sammlung der FuBballcr In der Kantine 
ltauptbahnhot. Ersüicincn aller Spieler 
Ist Ptllcht. Kameraden, die sich als 
Gastspieler bei uns betätigen wollen 
sind ebenfalls herzlich eingeladen. 

Der ücnicliisüiallslulircr. 

Krelskulturrlng Litzmannstadt. 
Städtisches Kulluramt. 

Wagner - Verdi - Abend, Opernkohzcrt des 
Städtischen Sinfonie-Orchesters am Diens­
tag, dem 1. Juni 1943. um 19.30 Uhr, 
Im Sängerhaus. Gencial-Lltzmatin-Strafie 
21. Sollst: Karl Buschmann. Hcldentcnor 
vom Opernhaus Konigsbcrg/Pr.. Dirigent: 
Heinz Holtmann, Kapellmeister der Städti­
schen Bühnen Litzmannstadt. Musikfolgc: 
Vorspiel zu Tristan und Isolde; Rom-
crzählung aus Tannhäuscr: Triumphmarsch 
und Ballettmusik aus Aida; Arie des Ra-
dames aus Aida; Ouvertüre zu Rlcnzl; 
Ouvertüre zu: Der llicgcndc Holländct; 
Wlnterstürmc wichen dem Wonnemond 
(Walküre); Traviata-Vorsplcl zum 3. Akt; 
Strctta aus Troubadour; Vorspiel zu: Die 
Meistersinger von Nürnberg. Preise der 
Platze: 5, 4, 3. 2 RM. Stammletcr er­
halten Im Vorverkauf gegen Vorlage des 
Mietauswelscs 30%, Ermäßigung auf die 
Tagcskasscnprclse. Vorverkauf: Thea­
ter- und Konzertkasse, Adoll-Ilitler-
StraBe SS. 
Am Sonntag, dem 30. Mai 1B43. spielt 
Im Städtischen Tierpark von 15—18 Uhr 
die Kapelle der Schutzpolizei unter Lei­
tung von Meister Althaus. 

Suche Stillung als Buchhalter oder Expe­
dient, auch im Textilbetrieb. Angebote 
unter A 1989 L2^ . 
Industrie - Vollkaufmann, 50 J.. bilanz­
sicher, erlahrcn In Stcuerlragcn u. Orga­
nisation, techn. Kenntnisse, Qberdurch-
schnittl. Aulfassungsverm., gegenw. kaul-
männ. Abt.-Lciter in Stadtwerken, wünscht 
zum 1. 7. 1943 anderw. selbständ. lei­
tende Stellung. Freigabe gesichert. Zu­
schriften u. 9568 an die LZ. erbeten. 
Ehemalige hauptamtl. H!)M.-Führern!, ge­
lernte Kontoristin, Scbrclbmaschlnekennt-
IN.-,-. sucht zum 1. 6. Anstellung als 
Sachbcarbeitcrln. Nur selbst. Interessan­
te Tätigkeit. Eilangebote an Ruf 154-20. 

U N T E R R I C H T 
Wer er te i l t In den Vormittagsstunden 
Klavierunterricht im Hause. Angebote 
unter 9517 LZ. 
Wir erteilt jg. Dame französischen Un­
terricht? Lehrbuch nicht vorhanden. 
Angebote 9556 LZ. 
Wer erleilt Unterricht in Buchführung? 
Angebote unter 9561 LZ. 

A L L G E M E I N E S 
Ich bin In der Liste der Steuerberater 
bei dem Oberfinanzpräsidenten Posen 
eingetragen worden. Die Praxis als 
Rechtsanwalt und Steuerberater übe Ich 
gemeinsam mit Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Joh. Wcygand. Litzmannstadt, Adolf-Hlt-
ler-Str. 3 1 , aus. Rechtsanwalt Otto 
Zahn. Steuerberater. 
Wir Üben die Praxis gemeinsam Im Hau­
se Adolt-Hitler-Str. 31 (Ruf 163-74) aus. 
Sprechstunden wochentags, mit Ausnahme 
Mittwoch und Sonnabend, nachm. 4—6, 
sonst nach Vereinbarung. Rechtsanwalt 
Dr. Weygand, Rechtsanwalt und Steuer­
berater Otto Zahn. 

O F E E N E S T E L L E N 
Tüchtige Schreibkraft (Stenogralle er­
wünscht) lür Notarlatsbüro für ganze 
oder halbe Tage sofort gesucht. Angc-
bote unter 9546 LZ. erbeten. 
Bilrokratt, welbl.. In Dauerstellung ge­
sucht. Angebote u. 0575 an die LZ. 
lungere BUrogehillln (Stenografie- und 
Sdueibmaschlnekenntnlsse erwünsdit. je­
doch nicht Bedingung) für Dienststelle 
der Relchsgruppc Industrie lür sofort 
gesucht. Angebote 9510 LZ. 
Kontoristin mit webtechnischen Votkennt­
nissen (Garnberechnungen) wird als Sach­
bearbeitern gesucht. Vorstellung Adolf-
Hitler-Straße 68. 1. Stock. Front. 
Kontoristin wird sofort eingestellt. Vor­
stellung Adolf-Hltler-Stra&e 68, 1. Stock, 
Front. 
Wir suchin lür unsere, unserer Ocnos-
senschaft angeschlossene Maschlnenabtel-
luiir. einen Im Ein- u. Vcrkaul von land­
wirtschaftlichen Maschinen erfahrenen 
Fachmann, der gleichzeitig den Belähig-
kcitsnachwels erbringt, einer groBcn Re­
paraturwerkstatt vorzustehen, zum bal­
digsten Antritt In dauernde Stellung. An­
gebote unter A 1987 an LZ. 
Hausmeister-Portier gesucht Ludendorff. 
Straße 107. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalterin sucht Beschäftigung lür hal-
be Tage. Angebote unter 9483 an LZ. 
Buchhaltir sucht Stellung. Ang. 0554 LZ. 
Stundenweise Büroarbeiten, einschließlich 
Bttchlührung und Korrespondenz, Uber­
nimmt erfahrener Büroangcstpllter. An­
schalten unter 9489 an LZ, 

V E R M I E T U N G E N 
Kleines uitmbhllirtii Zimmer abzugeben. 
Angebote unier 9547 LZ. 
Oeschältsräumo Im Zentrum, etwa 250 
qm, bald zu vermieten. Näheres: Haus­
wart, Adolt-Hitlcr-Stroße 46. 
Tellwolsi möbliertes sonniges Balkon­
zimmer mit Heizung zu vermieten (Fern 
rul). Angebote unter 9430 LZ. 
Mbbilirtis Zimmer (Neubau) mit Heizung, 
Fernruf, veimlett. Angebote 9582 LZ. 

M I E T G B S U C H E 
Suche kleines möbl. Zlmner nur mit sc-
paratem Eingang. Angel), u. 9542 LZ. 
Für unstn Direktrice suchen wir lür 
solort ein gut möbliertes Zimmer. m5gl. 
Stadtmitte. R. Zimmermann & Co.. Ruf 
200-14 oder 200-16. 
Möbliertes Zimmer tür einen unserer 
Angestellten lür solort gesucht. Angc-
böte: C Baresel. u. m. b. lt.. Busch­
linie 94. FernrM 235-10. 
Beamter sucht sonniges, gut möbliertes 
Zimmer Nähe Hauptbahnbol oder Stadt' 
mitte. Angebote u. 9541 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biet« freundliche sonnige 2-Zlmmer-Woh-
nung mit Bad, Gas, elektr. Licht, Nähe 
Blücherplatz, gegen 4—5-Zimraer-Woh 
nung mit allem Komfort, Sonnenseite, 
Vorderhaus. Angeb. u. 8559 nn die LZ 
Litzmannstadt — Berlin Biete schöne 
sonnige 3</i - Zimmer - Komiortwohnung 
(Zentralheizung usw.), Parklage. Im west­
lichen Vorort Berlins, gegen gleichwerti­
ge sonnige 4—5-Zlmmcr-Wohnung In 
Litzmannstadt. Ang. u. 9558 an die LZ. 
Tausche 3-Zlmmcr-Wolmung In Litzmann­
stadt gegen gleiche In SUddeutschland. 
Angebote unter 9473 an LZ. 
Riprlsentatlvt 6-Zlmmer-Wohnung, Schla 
geterstraße. am Park Golzheimer Busch, 
2. Stock, sonnig, mit Parkett, Bad, ge 
kachcltcr Küche usw. gegen gleichwertige 
moderne 4—5 - Zimmer - Wohnung (auch 
Einfamilienhaus) in guter Lage zu tau 
sehen gesucht. Ang. u. 9555 nn LZ. 
Bloti vornehme 5-Zlmmer-Wohnung Nähe 
llindcnburgplatz gegen gleichwertige 
3—3 ' / i - Zimmer • Wohnung. Angebote 
9540 an LZ. 
Litzmannstadt — Halle. Biete In Litt 
mannstadt, Stadtmitte, 5-Zlmmcr-Woh-
nung. Parkett, Bad, Oas, elektr. Licht, 
Balkon; suche ähnliche in Halle. An je 
böte unter 9585 LZ. 

Krelskulturrlng Litzmannstadt 
' Städtisches Kulturamt 

Am DlMtstag, dem 1. Juni 1948, 
um 19.30 Uhr in der SporthaJl« 

am HJ.-Park 

WAGNER-VERDI-ABEND 
Oporokoniort des Städtischen 

Sinfonie-Orchester» 
S o l l s t : 

K A R L B U S C H M A N N 
Hcldentcnor 

vom Opernhaus KOnlgsborg/Pr. 
D i r i g e n t : 

H E I N Z H O F F M A N N 
Kapcllmelstor der StädL Bahnen 

LI tun ums ladt 
Wegen der großen Nachfrage in der 

Sporthalle am HJ. i 'a rk 
Preise dor Platte: B, 4, 3, t RM. 

Stammletcr erhalten im Vorverkauf 
geuen Vorlago des MleUusweiiei 
8 0 % Ermäßigung auf dio Tiges-
KARHETI i ,. . — Vorverkauf: Thoater-
und Konzortkaese, Adolf-IIitlor-

: II.-ii - 65. 

Der Volhspark am BlOctierplalz 
verblelbt einschließlich bis 

Donners tag 
den 3. Juni 1943 

Fahr- und Scbaugeschäfte aller 
Art 

Täglich ab 16 Uhr, Sonntag und 
Donnerstag, d. S.Juni ab 13 Uhr 

jglill'LFLLLLLL B I I I . H " ! ^ . 

Pf lanzkar tof fe ln 
am L a g e r v o r r ä t i g ; 

Landwirtschaftl iche 
Zentralgenossenschalt 
Abteilung LiUmannstadt 

S t a d t f i l l s l e : 
Oia.-LIUmann-StraOe 91, Ruf 261-11 



F A M I L I E N A N Z P i n B N 
Nf/ / . ; - / v Schlums, geb. Tor 

• Her, und Georg Sehl ums 
Diplomvolkswirt, zeigen in dank 
barer Freude die Geburt Ihrer zwei 
ten Tochter CHRISTA an. Kaiisch 
Bismarckstr. 76/6', z. Z. Stadt. Kran 
kenhaus Kaiisch, den 24. Mai 1943 

0 0 " " c <"" Sonnabend, d. 29. 5. 43 
um 18.30 Uhr in der Sl.-Johan 

tlis-Ktrche slallllndcnde Trauung 
geben bekannt: HERBERT BLAU 
MANN. Gelr. d. Lw., und GERDA 
BERGMANN. Litzmannstadt, Luden 
dorllstraße 39. 

0 0 , n r e a m Donnerstag, dem 27 
Mai 1943, vollzogene Vermäh 

lung , geben bekannt: Dr. KARL 
HEINZ PETERS und Frau ERNA 
GABRIELE, geb. Ado//. Litzmann-Ktadl, KurtätschenstraDe 29. 

O O l n , e a m 2 6 - 5 - 1 9 4 3 stattgelun 
dene Vermählung geben be­

kannt: Unterollizier WOLDEMAR 
MULLER, z. Z. Im Urlaub, und Frau 
'ASTRID, geb. Weiss. Lilzmannstadt, 
Könlg-Helnrich-Slraße 37/8. 

Hart und schwer trat uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daB unser einziger Sohn 
und lieber Bruder, der 

Grenadier 
Fr iedr ich N a u 

Im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 19. April 1943 bei den harten 
Kämplcn an der Ostfront In treuer 
Pflichterfüllung für Führer. Volk 
und Vaterland den Heldentod starb. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern Gustav und Charlotte 
Nau, geb. Balle, Schwester Rita, 
Großeltern, Tanten, Onkel sowie 
alle Angehörigen. 

Litzmannstadt, Hochmeisterstr. 24. 

Hoffend auf ein Wieder­
schen, erhielten wir die 
schmerzliche, für uns noch 
immer unfaßbare Nachricht, 

daB unser unvergessener, Innigst-
geliebter, guter Sohn, Bruder, Nef­
fe und Vetter, der 

Grenadier 
H a r r y Weldner 

im kaum vollendeten 19. Lebens-
labre am 24. 2. 1943 bet den 
schweren Rümpfen südöstlich Orel 
den Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Edmund und Klara Weldner, geb. 
Schneider, als Eltern, Benno, 
Lotte und Willy als Geschwister. 

Zgierz. Alexandrower Str. 6. 

Hart und schwer tral 
uns die schmerzliche Nach­
richt. daB unser edler, stil­
ler. Immer geduldiger, lie­

ber Sohn, der 
Orenadltr 

E w a l d Luck 
Inhaber das Verwundetenabzeichens 
Lehrer aus dem Narcwgcbiet. geb. 
im 31 . 8. 1917 In Charkow, bei 
den schweren Kämpfen, im Süden 
1er Ostfront, am 28. 2. 1943 lür 
Führer und Vaterland den Helden­
tod starb. Er war unser Stolz und 
unsere Hoffnung. 

In untröstlichem Schmerz: 
Die Eltern, zwei Brüder und 
Schwägerin. 

Tern von der Heimat, in 
fremder Erde, in Bielgorod 
am Donez. ruht unser über 
alles geliebter Sohn, unser 

herzensguter Bruder, Schwager und 
Oltkel, der 
Kriegsfreiwillige {{-Obirgrtnadltr 

E r w i n Jesse 
Inhaber des EK. 2 

Rückwanderer aus Wolhynicn, im 
blühenden Alter von kaum 19 Jah­
ren. Er starb am 31. 3. 1943 lür 
Führer. Volk und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Di l Eltern August l i t t e und 
Frau Mi r th i , gib. MUlltr, zwtl 
Brüder, einer im Felde, zwtl 
Schwestern, tln Schwager, z. Z. 
Im Felde, Nichtt und a m ver­
wandten und Btkannttn. 

Huta Dlulowska. Kr. Lask. 

• — • Nach Gottes heiligem WH-
rJm k " I td i" soldatischer 
(RSrMj Pflichterfüllung am 28. 4. 

o b 1943 Im Osten mein ln-
nigstgellebtcr Mann, der Vater un­
serer Inge, der treue Sohn und 
Schwiegersohn, der 

Getreue 
Artur Wenske 

Inhibir d u Verwundtttnabztlcheni 
geb. 13. Juli 1912. Lehrer In Lltz­
mannstadt. Er ruht auf einem 
Hcldcnfrlcdhol Im Osten. 

In tiefem Schmerz: 
Marti Wenske, gib. Langer, 
Ingt Wtntkt , Ella Eit t ing, gib. 
Fnnk, Htlent Langer, gib. Klein-
dienst und sonstig« Verwandte. 

Nach langem tchwerem Leiden ver­
schied am 27. S. 1943 mein Innigst-
geliebter Oatte, unser lieber Bru­
der, Schwager, Onkel u. Vetter, der 

Kaulmann 
Otto Kur tz 

Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschlafe­
nen findet am Sonntag, dem 30. 5. 
1943, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrlcdholes, 
Sulzfelder StraBe. aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dlt tnu i rndt Gattin. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N V E R K A U F E 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige, für uns noch 
unlaBbare Nachricht, daB 

unser Uber alles geliebter, unver­
gessener Sohn, Bruder und Enkel-
tohn, der 

Orenadltr 
Eugen Nlewleczerza l 

m blühenden Alter von 19 Jihren 
einer schweren Verwundung erlegen 
ist. 

In tiefem Schmerz: Emil Nlewli-
cztrzi l Ii. Z. bei der Wehr­
macht), und Fnu Irma, gib. Jt-
lontk, als Elttrn, Htlent, Ernt-
• t ln i und Waldimar als Gtschwl-
t l i r , GroOmuttir und Braut He-
l i m Ma|da towlt wt l t t r t Vir -
wandte und Bekannti. 

Mar ta P i rang 
gib. Baum 

Sachbearbeiterin lür Sprachkurse 
der Volksblldungsstätte Lltzmann­
stadt. geb. am 21. 2. 1878 In Riga, 
gest. am 27. 5. 1943 in Krotoschln. 
Heute Ist unsere Hebe Mutter von 
uns gegangen. Aus vollem gelstl-

£en Schaffen heraus, hat ein reiches 
eben seine Vollendung gefunden. 

Die Kinder Htrta Lohding, gib. 
Pirang, Theodor Lohding, z. Z. 
hei .der Wehrmacht, Htlnz Pirang 
und Bnut (Den Haag In Holland), 
Karin Pirang u. zwei Großkinder. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 1. 6. 1943, um 15 Uhr. In 
Krotoschln von der Fricdhofs-
kapelle aus statt. 
Krotoschln. den 27. Mai 1943 
SchollstraBe 8a. 
Auch wir betrauern das Hinscheiden 
unserer hochverehrten, lieben Ar-
beitskamcradln, der immer hilfsbe­
reiten Sachbearbeiterin I. Sprachen, 
J^jrsMUUnjo^ä^o^l^^Hmr^UuH^ 

St.-Trlnltatls-Klrchi, am Dculschland-
platz. Stg. Rogate 9 Frühgd.. P. Wudel; 
10.30 Hauptgd. in. hl. Abendm., P. von 
Ungcrn-sternberg; 14.30 Kindergd.; 16 
Taulgd.; 18 Abendgd. P. Schedlcr. Mitt­
woche 19.30 Bibclst.. P. von Ungern-
Slernberg. Altirshelmkaptllt. Schlagetcr-
straße 134. Stg. 10 Gd.. P. Schedlcr Bit 
haut In Zubirdz, Bauluhrcrstr. 3. Stg. < 
Kindergd.: 10.30 Od.. P. Welk. Sbd. 18 
Bibelst., P. Welk. Zdrowli, Panzcrjägct 
Straße 30. Stg. 10.30 Od., P. Wudel; l: 
Kindergd. Versammlung. Ncusulzlelder 
Str. 109. Stg. 14 Kindergd. Do. 19.30 
Bibelst., P. Wudel. Bithaut In Stockhot. 
Stg. 15 Kindergd. 

St.-Johannis-Kirch« (Könlg-HcinrldvStr. 
60). Stg. Rogite 8 Frühgd., P. Dober-
stein: 9.15 Konfirmation, P. Taube; 10 
Hauptgd. m. hl. Abendm.. P. Taube; 12 
Kindergd., P. Doberstcln: 15 Taulgd., P. 
Taube. In der Wocbe: Di. 18 Frauenb. 
(kl. Oemeindesaal), P. Taube: 19.30 Hei­
terst. (Bibliothek). P. Dobersteln. Mi. 18 
Vorbr. d. Kellerst. (Kanzlei). P. Taube; 
19 Bibelst. (gr. Oemeindesaal), P. Taube. 
Do. Frauenver. 16.30 And., P. Taube. 
Sbd. 19 Oebetsgcm. (kl. Gemeindesaal), 
P. Doberstcln. Karnhof. Stg. Rogate 9.30 
Kindergd., P. Ettinger: 10.30 Hauptgd., 
P. Ettinger. Sbd. 19 Wochcnschlußand., 
P. Ettinger. Ortlttnhtlm. Di. und Ftg. 
8.30 Morgcnand., P. Dobcrstcin. 

St.-Matthäl-Kirche, Adolf-Hrtler-Str. 283. 
Stg. Rogate 8 Frühgd., P. E. Breyvogel; 
9 Kindergd., P. E. Breyvogel: 10 Haupt­
gd. m. hl. Abendm.. P. A. Lölller; 15.30 
Taufen, P. A. Lölller. Matthältaal. Mo. 
15 Christi, f. Mädchen, P. E. Breyvogel; 

8 Christi, f. Knaben. P. A. Lölller: 18 
Fraucnst.. P. A. Lölller. MI. 19 Bibelst., 
P. A. Lölller; 20 Heiterst.. P. A. Löffler. 
Pirdlgtttatlon, Amrumstr. 29, Stg. 10.30 
Od., P. E. Breyvogcl; 11.30 Kindergd 

E. Brcyvogel. Flg. 19 Bibelst., P. E 
Breyvogcl. 

St.-Mlchaells-Klrcht, Radtgut. Stg. Ro 
gatc 10 Gd.. P. Schmidt: 11.30 Kindergd 
Dl. 15.30 Christi. MI. 19.30 Bibclst. 
Diakonlsstnhaut, Elisabeth-Kapelle, Nord 

StraBe 42. Stg. 10 Od., P. Kracter. 
Ev.-Iuth. Kirche Erzhautin: 10 Od 

1.30 Kindergd. Bittaal, Donaustraße 
0 Abcndmahlsgd., P. Winger. DI. 1 

Frauenst. MI. 19 Bibelst. Do. 19.30 
Helferst. 

Ev. Gemeinde zu Pabalnltz. Stg. 10 
Gd., P. Müller; 11.30 Kindergd.. P. Mül 
ler; 14—15 Taufen; 16 Evangells., pred 
Müller. Do. (Chr. Himmelt.) 19 Abendgd. 
" Müller. Gottesdienste luf dim Lindl 
Wyschleratz. Stg. 9 Od.. P. Sommer. 
Hochwcllcr. Stg. 11 Od.. p. Sommer; 12 
Kindergd.. P. Sommer. 

Ev. BrUdergomeinen: Lltzmtnnstadt, Lu 
dendorffstr. 58. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Predigt. PIr. Illldner. Pabianltz, Johan 
nesstr. 6. Sbd. 19.30 Abendgd.. PIr. 
Schlcwe. Stg. (Schwesternfest) 9 Kln 

ergd.; 9 Fcstmorgensceen: 15 Fcstgd. 
Pfr. Schlcwe. Niuiulzftld. Stg. 10 Kin­
dergd.; 15 Predigt. PIr. Kautz. 

Christi. Gemeinschaft (Landeskirchliche) 
Leiter P. Otto. Pastor. Lltzmannstadt, 
Frltdrlch-Goaitr-Str. I . Stg. 8.45 Gcbctst.; 
19.30 Evangells. Do. 20 Bibelst. Frundt 
bergitr. 10. Stg. l j Evangells. Birg 
minnttr. 4»a. Stg. 8.45 Ocbctst.; 18 
Evangells. Kurlandttr. 41 . Stg. 8.45 Oe 
betst.; 18 Evangells. Radigitt, Grünt 
Zelle 65. Stg. 15 Evangells. Lltzminn 
rnadt-SUd, Donauttr. 43. Stg. 9 Gcbctst. 
10 Od., 18 Evangells. Mo. 16 Frauen 
Bibelst. Ftg. 19 allgem. Bibelst. I.itz 
manntladt-SUd, Nordorntyttr. 14. Stg. 
15 Evangells. MI. 14.30 Bibelst. Alertan-
drow, Schlagitirtlr. 7. Stg. 9 Ocbctst.; 
15 Evangells. Karlthof, Edtlmttillwtg 7. 
Stg. 18.30 Evangelis. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Lltzminnttidt, 
St.-Paull-Gimelndt, Danziecr Str. 85. Stg 
Rogate 10.30 Od.. P. Müller. Mi. 20 Bi­
belst., P. Malschncr.. St.-Petrl-Otmelnde, 
Krclcldcr Str. 60. Stg. 8.30 Od. Do. 16 
Kinderl. u. 19 Bibelst.. P. Müller. St. 
Johannis-Gemeinde zu Stavenihagtn. Stg 
9 Kindcrl. u. 10 Gd. In Danowlec: 15 
Od. In Piskory, im Anschluß Kindcrl. 
P. Malschner. 

K a l l s c h . Ev.-Iuth. Kirchs. Heute 
19 Wochcnschlußand.. P. Rektor Löffler 
(Litzmannstadt). Stg. Rogate 10 Od., P. 
Rektor Löffler; 11.30 Kindergd. (Haydn-
straBc 6). Di. 19.30 Bibclst. 

Röm.-kath. Hl.-Knuz-Klrchi, Ecke Met 
sterhaus- u. Könlg-Helnrich-Str. Heute 
18 Beichte: 19 Maland. Stg. 7 Frfihm.: 
8 Hl. Messe f. Litauer (Kapelle): 0 Sing 
messe; 10 Hochamt; 11 Amt für Weiß 
ruthenen (Kapelte): 13 Spinnt : 15.30 
Maland. 31 . Mal 19 Maland. 3., 4.. 5. 
Juni 19 Herz-Jesu-And. 

Orltch.-kath. Kirche, Gartenstr. 22. Stg 
9 I I I . Messe: 10.30 Hochamt. 

Konttantynow, kath. Kirche. Stg. 11 
Hochamt. 

Pabianltz, Marlenkirche. Stg. 8 Hl. 
Messe: 10 Hochamt. 

Sofort abzugeben 15 fast neue Fässer 
aus Buchenholz, etwa 250 bis 300 Liter 
Inhalt.' Lebensmittel - Großhandlung R. 
Steeg. Pabianltz, Bahnholstr. 34/36. 
Relsekorb, Uber 1 in lang, gut erhalten, 
evtl. etwas reparaturbedürftig, anzubie­
ten. Angebote unter 9527 an LZ. 
1-Zyl.-Dleselmoior, 10 PS, geeignet lür 
Pumpen, Kreissägen oder ähnliches, ver-
käuiltüi. Angebote an Werbedienst Rudi, 
Posen. Wilhelmslr. 11, unter Nr. 14 447. 
HoTch PKW., 5 Liter, 4sltzlg, mit neuer 
Inibert-Generator-Anlüge, In erstklassi­
gen! Zustande zu verkaufen. Firma 
A. V. St. Andre, Tübingen. Reutlinger 
StraBe 37. 
Grones Konzcrlschlagzoug, komplett, G00 
RM., zu verkaulen. Angeb. u. 9562 LZ. 

Her Oberbürgermeister Lltzmannsludt 
211/43. Ausgibt von Koch- und Räuchertisch. Deutsche Verbraucher, die beim 

nachstehenden Fischklcinvcrleller eingetragen sind, erhalten ab sotort 250 g 
Kochfisch aut den Abschnitt 7 der Fischkarte: 

Gampc. Robert Nr. 3651 — 6 2 0 0 
Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein-

Verte i lern eingetragen sind, 125 g Räucherltsch aut den Abschnitt 1 der Fischkarlc 
(Räucherfische): 

Oampe. Robert Nr. 3651 — 5650 Mewus. Oskar Nr. 3371 — 4370 
Oebr. Orlesel „ 6201 — 7800 Roth. Irma „ 3531 — 4 5 3 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Lltzmannstadt. den 28. Mai 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
212/43. Zuteilung von Apli l t lnin. Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 

ab solort 500 g Aplelsinen auf den Abschnitt 13 der Obstkarte. Die Apfelsinen 
sind seitens der Obst- und Gcmüsekleinvcrteller bis spätestens Dienstag, den 
1. Juni 1943 von der Firma Hopocrl. StahstraBe 1-2. und Emmrich (vorm. Pan), 
LudendorltstraBc 73. abzuholen. Lilzmannstadt. den 28. Mal 1943. 

Der, Obcrbürgcrmc'.stcr — Ernährungsamt, AM. B. 
Nr. 200/43. Erfassung dir Sommerhäuttr im Stadtkreis Lltzmanstidt. Zweck. 

Erfassung aller Im Stadtkreis Lltzmannstadt befindlichen Sommerhäuser auf Grund 
des Erlasses Uber Wohn- und Mie'.polltik im Rcichsgau Waitbcland voot 25. August 
1941 (Verordnungsblatt des Reichsstatthaltcrs S. 508) In Verbindung mit der 
ersten Anordnung über die Wohn- und Oeschällsraumvemilung sowie über den 
Kündigungsschutz von Miel- und Pachtverhältnissen im Rclchsgsu Warthcland 
von 1. IX. 1941 In der Fassung der 2. Anordnung vom 18. Oktober 1941 (Ver­
ordnungsblatt Seite 563) werden die Eigentümer sowie Nutznießer von 
Sommerhäusern angefordert, Meldung an das Amt für Raumbewirtschaftung. 
Splnnllnle 18, zu erstatten. Die Meldung muB enthalten: 1. Straße und Haus­
nummer, Ersatzweise genaue Bezeichnung der Lage des Sommerha'iscs (Hypo­
theken-Nr., Namcnsbc7elchnung des Hauses). 2. Eigcr.tümir. 3. Derzeitiger Be­
sitzer. 4. Genaue Angeben Uber die Raumverhältntssf: a) Erdgeschoß, Zimmer­
zahl und Küche, derzeitiger Mieter; b) Stockwerk I, Zimmerzahl und Küche, der­
zeitiger Mieter; c) Stockwerk I I . Zimmer2nhl und Ktlchc. derzeitiger Mieter: 
d) srockwerk I I I , Zimmerzahl und Küche, derzeitiger Mieter. 5. Befindet sich 
Wasser im Haus? 6. Befindet sich Abort Im Haus' 7. Ist Kochgelegenheit vor­
handen? 8. Sind die Räume heizbar? Die Meldungen sind Im Amt tür Raum-
bcwtrtschattung bis 15. 6. 1943 einzureichen. Zur Erleichterung der Meldung 
sind Vordrucke Im Amt fUr Raumbewirtschaltung kostenlos erhältlich. FUr denioroBor Kofftrschrank (feuertest) für Ge-
Fall der Zuwidcrhandiungr'- gegen diese Bestimmungen wird nach 5 13 der oben-) schältsbüchcr zu kaufen gesucht. Angc-
genannten Verordnung straf«, i" "orgeganeen. Lltzmanstadt. den 20. Mal 19*3., > . . -»- • «««n • » 

Schlafzlmmorampel mit Kerzen. 30 RM., 
zu verkaufen Romirttcrstraßc 1/66, von 
17—19 Uhr. 
Rasse-Kanlrichtn verschiedener" Art" von 
20 RM. an verkauft Hell. Mclstcrhaus-
siraße 113. 
Großer Speltetiictt, 200 RM.. zu verkau­
fen Ziethenstraße 66/9. 

K A U F G E S U C H E 
Schreibmaschine, gut erhallen, zu kauten 
gesucht. Großhandluug i l . Beckmann 
Ad'Jlt-Ilitlcr-StraOc -Id. 
Kaute Glelchitromm.tior, 5—7 PS. 
Herrgott. ClausewlIotraBe 31 . 

Karl 

OrUntuttor lür Kaninchenzucht zu kaufen 
«sucht. Georg Hcii. Meistcrhaitsstr. 113 

genannten Verordnung strafw.Iii» «orgegangen. Lltzmanstadt, den 20. Mal 19»3 
Oer Oberbürgerm'ist-r — Am: für Raumbcwlrtschallung. 

RelchsversIoherungRanslait. lür Angestellte In LItzmanD».'.n<i' 
In Fragen der Angestelllinver<!ci<trung werden regelmäßig Sprochstundtn Jcdm 

Sonnabend vor, 11—12 Uhr im S T A D L . Virslrftirungsamt Lltzmannstadt. Ziethen-
straBt 54, I I I , Zlmmir 1 , abgO.'.r.en. Auskünfte, erteilt und Leistungssnliäge ent 
gegengenommen. Der Uberwachungr-bcamte: Schwarz, Regierungsoberinspektor. 

hole unter 9550 LZ. 
Motorrad bis 350 cem wird dringend ge­
sucht. Angebote 9508 LZ. 
100-ccm-Krad kaute 
nnier 95C9 LZ. 

sofort. Angebote 

Suche dringend gut erhaltenen Kindel wa 
. ; U I (möglichst Korb). Angebole Schlage 
lerslrjlle 97. Tahakgcschäll E. Schulz, 
Additionsmaschini zu leihen nder kaufen 

Der Landrat dos Kreises Lentschütz 
Die von mir ausgestellten Volkslistenauswelse Nr 

land, geb. 22. 11 
Augusla Oladzinskl, geh Stiller, geb. 25. 9. 1873 in Secfeld, wohnhalt in] kerclbedärf "'Tltzmännitänt 
Krscheschew. sind verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklär:. Jeg-! i A m e « i t » 1 

lieber Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. Lentschütz, den 25. 5. 19<3. Der! x~'--'-V— 
Landrat des Kreises lentschütz, Zweigsteile Deutsche Volksliste. |Suche unngend gut erhaltene Bettstelle 

sgcstelltcn Volkslistenauswelse Nr. 104202 für Nina Wend- getuät ' evtl Eetcni SehJe brhäschine zu 
1926 In Ozmkow, wohnhaft In Ozorkow. Nr. 105314 für ^„"Seli HANL Lücke:& Co KO M o ' 

ueh S t i l l » , o M , a 1SV71 In «S.M.IH « ,»h. , l , . f l I J H S H T H H . " U . " . S »-UJtC « C O . , KG- , MO.-
StraBc der 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Handelsvertreter 
hat anzubieten an Schuhworkstütton 
und Lodcr-Elnzelhandelsgeschäfte: 
Schuhvorderblätter für Strnßen-
sommerflchuhe mit Hinterquartieren 
(Flechtwcrk aus kleinen Leder­
resten, die an Holzsohlen befestigt 
werden, beste Oborlederoblällej. 
Angebote unter A 1978 LZ 
Krankenschutz! — vielfältig« 

Leistungen — angemessene Bei­
trage, du lind'die Kennzeichen 
unterer Tarife. Versicherung von 
Krankengeld und Krankenbaus­
tagegeld und zusätzliche Versiche­
rung fQr alle Angestellten. Ver-' 
langen Sie unverbindliches An­
gebot. Die EUntet • Kranken­
sch utz v. a. G, Hamburg l, 
Stelnstraoe t 

Schlldor al ler A r t 
und Leucht-Schilder für Luttechutz-
zwecke. Naoewski, Adolf-Hitler-
Straße 89, 
Glas-Parkett- Gebauderehügimg 
0. Bigotte, Glas- und GeMuneroF-
nifjungumelstor, MoltkcstrtUJo 121'20, 
Ruf 118-88. 
Auto-Hellen-Itunderneuerung 
In Vollformen Hugo Wollner, Litz-
nianpstadt. Könlg-Hcltirloh-Str.. 105. 
Steinpoltabrlk 
und Gravteranstalt Arnold Berg. 
Posen, Wllhelmstr. 16. 
Loderfett 
In Jeder Menge und bester Qualität 
laufend lieferbar. Antrauen unter A 
lUo'ö an L. Z. 

Das A m t s g e r i c h t L l t z m a m t s - f a d t 
Oeschäftsnummer: 10 I I 3/43. Beschluß. In dem Aufgebotsverfahren zum 

Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Webers Julius M a g e r , geboren 
am 14. Mai 1879 In Konstantinow, zuletzt wohnhaft gewesen in Dorf Adamow 
bei Alexandrow, hat das Amtsgericht in Lltzmannstadt am 18. Mai 1943 beschlos 
sen: Der verschollene Weber Julius Mager wird lür tot erklärt. Als Zeitpunkt 
seines Todes wird der 31 . Dezember 1930, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des 
Verfahrens trägt der Nachlaß. Lltzmannstadt. den 18. Mai 1943. Das Amtsgericht, 
Abt. 10. 

[mit Matratze. Angebote u. 9544 LZ. 

Der Bürgermeister Pabianltz 
Bekanntmachung Dbtr dlt Auszahlung dt t Familienunterhalt« tür Angehörige 

von Wthrmachtelnberulentn für den Monat Juni 1943. Dienstag, den 1. 6. 43 
von 9—10-Uhr Nr. 1—80: von 10—11 Uhr Nr. 81—160: von 11—12 Uhr Nr 
161—240; von 13—14 Uhr Nr. 241—320: von 14—15 Uhr Nr. 321—400. Mitl 
woch, den 2. 6. 43. von 9—10 Uhr Nr. 401—480; von 10—11 Uhr Nr. 481 bis 
Ende. Die Auszahlung findet in der Stadtttauptkassc. Schloßstraße 16, statt. Jeder 
Famlllcnuntcrhallsemplänger ist verpflichtet, den gelben Zahlungsauswcis vorzu­
legen. Ohne Vorlegung dieses Auswelses wird der Familienunterhalt nicht aus­
gezahlt. Pablanilz, den 24. Mai 1943. Dtr Bürgermeister, gez. Dicthelm. 

Polizeiliche Anordnung. 
Auf Grund des § 6 Abs. 1 der Poiizclverordrning des Herrn Rcichsstatthalters 

Uber die Reinigung öllentllchcr Wege im Reichsgau Wartttcland vom 14. 1. 1942 
(Verordnungsblatt des Herrn Rcichsstatthalters 1942, S. 30) und der mir mit Ver­
fügung des Herrn Landrats des Kreises Litzmannstadt vom 6. 5. 1942 erteilten Er­
mächtigung, bestimme ich gemäß § 1 Abs. 2 dieser Pollzeiverordnung folgendes: 
§ 1. Alle öffentlichen Wege einschl. der Oehstelge und Gräben innerhalb der 
Amtsbezirke stuck.IN statu und Strickau-Land sind polizeimäßig zu reinigen. 
§ 2. Als Wege, die außerhalb der geschlossenen Ortslagc überwiegend dem inne­
ren Verkehr des Amtsbezirks Strickau-stadt dienen und zu reinigen sind, werden 
bestimmt: 1) StraBe von Strickau nach Tymlanka: 2) StraBe von Strickau nach 
Smolicc. § 3. Die polizeimäßige Reinigung umfaßt u. a. die regelmäßige Säube­
rung und das Besprengen der Wege. Im Winter die Räumung und Beseitigung des 
Schnees und das Bestreuen mit abstumpfenden Stoffen bei Glätte. Die Reinigung 
und das Besprengen ist a) im Amtsbezirk Strlckau-Stadt, wenn dies nach den 
Umständen erforderlich ist, sowie auf Grund besonderer Anordnung, sofort, sonst 
an jedem Sonnabend, b) Im Amtsbezirk Strickau-Land an ledern Sonnabend durch­
zuführen. Im Winter sind die zu reinigenden Wege täglich bis 9 Uhr vom Schnee 
zu säubern und mit abstumpfenden Mitteln (Asche, Sand, Sägespäne usw.) zu be­
streuen. Die Reinigung bzw. das Streuen abstumpfender Mittel hat von den an­
liegenden Grundstückseigentümern bis zur Mitte der Fahrbahn bzw. bei einseitiger 
Bauweise in einer Breite von 5 Meter zu erfolgen. Die vorhandenen Gehsteige 
sind besonders vom Schnee frei zu halten und ebenfalls mit abstumplendcn Mit 
teln zu bestreuen. 5 4. Die Pflicht zur pollzelmäßigcn Reinigung obliegt den 
Eigentümern der angrenzenden Orundstllcke. § 5. Die polizeiliche Anordnung gilt 
für die Amtsbezirke Strlckau-Stadt und Strickau-Land. $ 6. Die polizeiliche An 
Ordnung tritt mit dem Tag ihrer Vcröllcnllichung in Kraft. Strickau, den 10. 4 
1043. Der Amtskommissar als Orlspolizeibehördc. In Vertretung: gez. R. Hllscher 

Brautschleier dringend zu kauten oder zu 
leihen gesucht. Stcrmer, Meisterhaus­
straße 161. W. 1 . 
Couch, kl. Zimmerkredenz in gutem Zu­
stande zu kaulen gesucht. Preisangebote 
unter 9565 LZ. 
Bohnerbcttn zu kauten gesucht. 
Sparkasse Schicratz. 

Kreis-

Fabrlkgtbaudi. Von führ. Unternehmen 
wird Fabrikgebäude von 2—3000 qm 
Nutzfläche, nur zu ebener Erde (Hallen 
oder Shedbnttten), mögl. mit guter Hel-
zungsanlage. zu kauten oder zu pachten 
gesucht. Bahnanschl. erw. Sehr lohn. u. 
sich. Sache. Maschinen werden gestellt. 
Besitzer kann evtl. als Geschäftsführer 
beteiligt werden. Ang. u. A 1991 an LZ. 
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Eine Tasse kostet 
weniger als 1 Pfennig'' 

T A U S C H 
Tauscht ein fünlrUhrlges Radio „Phl 
lipps" 220 Volt gegen 120 Volt. Clause 
witzstraße 23/2. 
Tauscht Htrrinlahrrad nder Schreibma 
'•chinr gegen Leica-Fotoapparat. Fernruf 
234-10. . 
Herrenstiefel, 40, gegen Damenwinter 
mantel 40 oder Herrenfahrrad tausche 
Freiburger StraBe 1. W. 5. 
Tauschi schwarze Lederschuhe, Pumps, 
Or. 34, gegen Korkschuhc, Or. 34. An 
geböte unter 9539 an LZ, 
Akkordion (48 Bässe) gegen gut erhal 
tenes Klavier zu tauschen gesucht. An 
fragen täglich zwischen 12.30 u. 13.30 
Ilermann-von-Salza-SlraBe 29/16, 
Gute Dimm-StraBcnschuhe Gr. 37 gegen 
Gr. 38 zu lauschen gesucht Adoll-Hltler-
StraBc 101, W. 37. von 18—19 Uhr. 

Der Beauftragte für den Vler]ahresplan 
Hounttrctihandslolle Ott 

Bolislaw Kotkowskl u. Co., Akt.-Ges., Graphische Anstiltin In Lltzmannttadt 
Hauländerstr. 12/18. Die durch 500 Stück Aktien verkörperten Mltgllcdschaftsrechte 
an der Aktiengesellschaft In Firma Bolcslaw Kotkowskl u. Co., Qraphlschc Anstal­
ten In Lltzmannstadt, Hauländerstr. 12/18, und die über diese Mltgllcdschaftsrechte 
ausgestellten Aktien werden auf Grund des $ 31 der Verordnung Uber die Abwick­
lung der Forderungen und Schulden polnischer Vermögen (Schuldcnabwlcklungs 
Verordnung) vom 15. August 1941 (RGBl. I S. 516) hierdurch tür kraftlos erklärt. 

Der Beaultragte tür den Vicrjahrcsplan — Haupttreuhandstelle Ost. 

Deutsche Genossenschaftsbank, Aktiengesellschaft, Lltzmannstiwlt 
Die Aktionäre unserer Gcscllschalt werden hiermit zu der am Freitag, dem 

18. lunl 1943, nachmittags 17 Uhr, in unserem Oefotgschaftssaale, Hcrmann-Göring-
StraBc 107. stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung eingeladen. T a g e s 
o i d n u n g : 1. Vorlage des Geschäftsberichts und der Jahresrechnung lür 1942. 
2. Beschlußfassung Uber die Gewinnverteilung. 3. Entlastung des Vorstandes und 
des Aulslchtsratcs. 4. Wahl In den Aulslchlsr.it. 5. Wahl des Abschlußprüfers 
für 1943. 6. Sonstiges. Stimmberechtigt sind gcmäB 5 19 unserer Satzung die 
Besitzer der Namensaktien ohne weiteres. Die Besitzer der Inhaberaktien dagegen 
müssen ihre Aktien bis zum 15. Juni 1943 bei uns oder bei der Landesgenossen 
Schaftsbank Posen oder bei einem Notar hinterlegen. In diesem Falle Ist die 
Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung spätestens am Tage nach Abiaul 
der Hntcrlegungsfrist bei der Gesellschalt einzureichen. Lltzmannstadt. den 20. 5. 
1943. Deutsche Genossenschaftsbank. Aktiengesellschaft. Der Vorstand. 

Elektrizitätswerke Lttzmannstadt AG. 
Infolge dringender Instandsetzungsarbciten werden am Sonntag, dem 30. 5. 1943 

folgende Ortsteile bzw. Häuserblocks abgeschaltet: Moltkcstraßc 72. 76, 78 von 
7 bis 12 Uhr, der Ortsteil, der begrenzt wird von den Straßen: Breslauer Straße, 
Rhein-, Ruhr-, FlußstraBc, Reichsbahn, Saale-, Havel-, Theiß-, Donaustraße, Lech-
feldweg, Ludoltingerstraße, SttaOe Josephs des Deutschen. Brcslaucr StraBe von 

bis 10 Uhr, der Ortsteil der begrenzt wird von den Straßen: Heerstraße, Sand­
weg, Franken-, MUndungs-, Norderney-, Feymarn-, Müggelsee-, Titisee-, Ammersce-
StraBe, Wildseeweg, Heerstraße von 10.30 bis 13 Uhr. Elektrizitätswerke Lltzmann­
stadt, Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lltzmannstadt 

FUr die Angaben in ( ) keine Gewähr. 
HRA. 11 (Ozorkow): „Lebtnsmlttilgt-

chält Karl Schättr" In Ozorkow (Adolf-
linier-: tr. 19). Inhaber Ist der Kaulmann 
Karl Schäfer in Ozorkow. 

HRA. 35 (Zgltrz): „Roman Baytr" In 
Zgltrz (Hortt-Wcssel-Platz 1 — Handel 
mit Eisenwaren, Haus- und Küchengerä­
ten). Inhaber ist der Kaulmann Roman 
Bayer in Zglerz. Der Ehelrau Alma 
Bayer, geb. Krentz. In Zglerz ist Pro­
kura erteilt. 

HRA. 1164: „Achim Pahltn, Ttztll-
großhandlung" In Lltzmannstadt (Adolf-
Hltler-StraBc 78). Inhaber ist der Kaul­
mann Achim Partien in Lltzmannstadt. 

HRA. 1165: „Mtbelhindlung Marlin 
Watsilewtky" In Lltzminnttidt (Ziethen-
straße Nr. 54). Inhaber Ist der Kaul­
mann Martin Wassilcwsky In Lilzmann­
stadt. 

HRA. 1 1 « : „Johannis Klntlir & Co." 
In Lltzminnttidt (Danzlger Str. 80 — 
Vertretung in der Lehens- und GenuB-
mlttelbranche). Qesellschalter sind 
1) der Handelsvertreter und Kaufmann 
J o h a n n e s Oeorg Klnzlcr, 2) die le­
dige C h a r l o t t e Hedwig Kinzler und 
3) Handelsvertreter und Kaulmann 
n e i n r i (Ii Rudolf Kinzler, alle drei In 
Lltzmannstadt. Offene Handelsgesell­
schaft seit dem 1. Mai 1940, 

HRA. 1167: „Strumpffabrik „Tamara", 
Inh. Hülzil u. Huber" In Lltzmannstadt 
(Fridericusstr. 40). Gesellschafter sind 
der Kaufmann Peter Holzel und Texlll-
techniker Wilhelm Huber, beide In Lltz­
mannstadt. Olfene Handelsgesellschaft. 
Die Gcscllschalt hat am 1. Januar 1942 
begonnen. 

HRA. 1168: „Altred Stuckla" In Lltz­
mannstadt (Schlageterstr. 90 — Verkauf 
von Spinnstollwaren und Wäsche). Inha­
ber Ist der Kaufmann Allred Stuckla In 
Litzmannstadt. 

HRA. 116»: ..Natalie Wilsandt" In 
Lltzmannttadt (LudendorffstraBe 49 — 
Verkauf von Lebensmitteln). Inhaberin 
Ist Frau Natalie Wclsandt. geb. Müller 
in Lltzmannstadt. 

HRA. 7 (Lentschütz): „Lcntschützcr 
Elsinhandtl Erwin Kahl" In Lentschütz 
(Frelheitstr. 1/3). Inhaber Ist der Kaul­
mann Erwin Kahl in Lentschütz. Der 
Ehefrau Hedwig Kahl. geb. Llersch, in 
Lentschütz. Ist Prokura erteilt. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 713: „Robert Weyrauch S Sühnt, 

Inhaber Edmund Weyrauch" In Lltzmann­
stadt is i l i l i i Ii. i i -h 15/17 — Seiden-
bandlabrlk). Die bereits eingetragenen 
Prokuristen, die Kaufleute Artur Wey­
rauch und Ernst Wcidemcler, beide in 
Lltzmannstadt. slnJ nunmehr nicht mehr 
Einzel- sondern Gesamtprokuristen. Der 
Ehelrau Dorolhee Weyrauch, geb. Wel-
demeler. ist Ocsamtprokura erteilt. Je 
zwei der Oesamtprokuristen sind ge­
meinschaftlich vcrtretungsbctecbligt. 

Pelzmantel gegen gut erhaltenes Herren-, 
Speise- oder Schlalzlmmcr zu tauscheu 
gesucht. Angebote u. 9553 an LZ. 
Tausche Elektro - Lux - Staubsauger 120 
Volt gegen ähnlichen 220 Volt. Romlnter-
strafle 1, W. 66, von 17—19 Uhr. 
Tiefer Kinderwagen gegen Sportwagen zu 
tauschen Schliellensttaße 53. W. 7. 
Tausche Damen-Ledcrschuhc Or. 36 und 
37 gegen 38' und 39; suche Rucksack 
oder Alfen; biete Ledcrschulranzen oder 
I'athephon mit alten Platten. Spinnlinie 
234. W. 10. von 13—15 Uhr. 
Tauscht Badekottüm gegen 2 gleiche 
Bettdecken, evtl. Zuzahlung. Ostland­
straße 57. W. 8. 
Tausche Brotmaichlnt, Foto 9 X 1 2 ' o d e r 
Gitarre gegen Damenfahrrad. Wertaus-
glclch. Angebote unter 9549 an LZ. 
Tausche guten Kammgarnstoff; suche Da-
menpelzmantcl Gr. 40—42. Frau Oerda 
Schmidt bei Relns, KroBwitz (Kutno), 
Marktplatz. 25. 

P A C H T G E S U C H E 
Elntamlllenhaut Nähe Haltestelle der 
Straßenbahn, mit größerem Oarten, evtl. 
mit Stallungen und angrenzendem Feld, 
geeignet zur Kleintierzucht, unter günsti­
gen Bedingungen zu pachten gesucht. 
Angehole unter 9572 LZ. 

V E R L O R E N 
RQckwandtnrauiwili, Elnbür'gcrungsur-
kunde, Dienstausweis. Klelderkartc sowie 
sämtliche Lebensmittelkarten der Anna 
Schiftclbcin, Rlescngcbirgstr. 7, W. 232, 
verloren. 
Virloren sämtliche Lebensmittelkarten aut 
die Namen Hertha und Kuno Pralltz, 
•Schlagetcrstrnße 195/1. 
Volksllttt der Barbara Borowltsch. Adolt-
Hitler-Straße 275. W. 2. verloren. 
Klclderkartt der Antoninn Krawczynskl, 
Stellmachcrweg 12, W. 13, verloren. 

r V E R S C H I E D E N E S 
Sucht für meine Frau mit 31ährlgem 
Kind Landaufenthalt mit Vctpflcgung. Dr. 
List, Lilzmannstadt, Skagerrakstraße I I a , 
Fernruf 121-26. 
Der Herr, der sich In der Straßenbahn 
10 Im Beiwagen um 10 Uhr am 27. 5. 
als Zeuge anbot, wird gebeten, seine 
ganze Anschrift anzugeben. Frau Front-
czak, Lebrecht-Müllcr-StraBc 22/5. 
Bin berolt Sonnabend nachmittags und 
Sonntags eine Mutter von ihren Kinder-
ptlichten etwas zu entlasten. Ubernehme 
auch Ausbessern der Wäsche. Angebote 
unter 0366 an LZ. 
FUr Dame mit einem Säugling aus dem 
Altreich wird ab sofort vorübergehend 
Aufenthalt gesucht (Lltzmannstadt oder 
Umgebung). Angebote unter 9484 an 
die 1.7. crhelen. 
Wochenend-Aulenthalt n der Umgebung 
von einem Lltzmannstädtcr Geschäfts­
mann gesucht. Angebote u. Ruf 114-30. 
Wir macht mit? Führ. Unternehmen be­
absichtigt die Fertigung teilw. zu verla­
gern. Benötigt werden 2—3000 qm nur 
zu ebener Erde geleg. Arbeitsraum mit 
guter Hclzungsanlagc sowie bis zu 40 
männl. Arbeitskräfte. Maschinen werden 
gestellt. Bahnanschluß erw. Sehr lohn, 
und sich. Sache. Die Zusammenarbeit 
kann mit Beteiligung als Geschäftsführer 
erfolgen. Angebote u. A 1990 an LZ, 

1/c K L O C K N E R 

Untvdjtro KLOCKNER-Schütze 
m« M A S C H I N E N - L E B E N S D A U E R 
»cnaitea 10 Jahre» und entaprach«n 
ö n m n Oer öurchschnlttlichert Leben», 
doucr der Maschina 

E R S A T Z T E I L E 
•iftfl aoshoio nicht ertonjeriichr 

R K L O C K N E R K . O . K Ö L N 

Jxwmtat im 
lftedizinschcati&: 
Wandle verurllrnr Sllpnoscalin- i 
•1 .irf.m« luitb ba oll tuiduiim S.M 
fdtritt toiuinrn. : . I-n nt< man 
N.'.lit.-.il'l itiiiillut'heu (ininlliril-i.ill 
(teiotflt. Wim ober crll bic attnr-
iTeil ieum 'L-adtiuncii aiilbrmidim, 
benur eine neue netauft tuirbl 
v . I I N - imtllcn J.H-I!I:;iih I tnilix 
uriniertet tuerben, otidt 

SMphoscatw: 
JxiMetien 

Idton tutil ourfl iu ilirrr ticrllellunn 
lud «olilc (irbrnitdit wirb. SScr 
baitndt ttaubclt, i bei 

3xicoie:SpaUJCohU! 
Carl BOhler, Konstanz, fabrlk pharm. Präparate. 

http://Aulslchlsr.it

